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Breslau, vom Iten Juny. winne zu 1000 Rthlr. auf No. 681 4086 4685 7880 


Zur unbeſchreiblichen Freude aller hieſigen Einwohner 
und hier verſammelten zahlreichen Fremden trafen heute 
Abend nach 7 Uhr Se. Majeſtaͤt, unſer innigſt ges 
liebter und verehrter Koͤnig im beſten Wohlſein, von 
Berlin kommend, hier ein. £ 

Morgen ſteht uns das zweite Glück bevor, Ihre Maj. 
die regierende Kaiſerin von Rußland, mit Ihrem 
Durchlauchtigſten Bruder, unſerem verehrten Kronprinzen 
von Warſchau kommend, hier eintreffen zu ſehen. 

Die Allerhoͤchſten Herrſchaften werden Sich von hier 
aus nach Schloß Fiſchbach begeben, wo Allerhoͤchſtdieſel— 
ben von den andern Prinzen und Prinzeſſinnen unſeres 
Koͤniglichen Hauſes erwartet werden. 


Pre d en. 

Berlin, vom 2. Juny. — Se. Koͤnigl. Hohelt 
der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeftät. des 
Koͤnigs) iſt uͤber Fuͤrſtenwalde nach Schleſien abge— 
gangen. j 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Frau Kurfuͤrſtin, nebſt 
Ihrer Hoh. der Prinzeſſin Karoline von Heſſen— 
Kaſſel, und N 

Se. Durchlaucht der Landgraf Ludwig von Heſ— 


ſen-Homburg, General der Infanterie und Gou⸗ 
verneur von Luxemburg, ſind nach Schloß Fiſchbach 
abgereiſt. \ 


Bei der am 28ſten und 29ſten v. M. fortgeſetzten 
Ziehung der ten Klaſſe 6 1ſter Koͤnigl. Klaſſen Lotterie 
fielen 2 Hauptgewinne zu 10,000 Rthlr. auf Nro. 
50848 und 85005 nach Breslau bei H. Holſchau dem 
Älteren und bei Schreiber; 2 Gewinne zu 2000 Rthl. 
auf No. 6906 und 47666 in Berlin bei Raphael und 
nach Liegnitz bei Leitgebel; 8 Gewinne zu 1500 Kthl. 
auf No. 132 4004 12998 20251 24881 25162 42369 
und 43097 nach Danzig bei Rotzoll, Iſerlohn bei Hell⸗ 
mann, Magdeburg bei Brauns, Naumburg a, d. S. 
dei Kaiſer, Neiſſe bel Jäkel, Poſen bei Pape, Sagan 


bei Wieſenthal und nach Stettin bei Rolin; 31 Ge⸗ 


22117 


20267 21949 23933 
33337 36322 40157 
41993 51445 53348 54167 56024 59401 59462 
59651 62204 63935 64620 71421 und 89939 in 
Berlin bei Alevin, bei Baller, bei Burg, Zmal bei Matzdorff 
und Zmal bei Seeger, nach Bielefeld bei Honrich, 
Breslau bei Friedeberg, bei Loͤwenſtein und bei Schrei⸗ 
ber, Koblenz bei Stephan, Koͤln bei Reimbold, Crefeld 
bei Meyer, Danzig bei Alberti und bei Reinhardt, 
Duͤſſeldorf bei Geiſenheimer und bei Spatz, Frankfurt 
bei Baßwitz, Freienwalde bei Goldſtein, Halle Amal 
bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. bei Heygſter, Liegnitz 
bei Leitgebel, Magdeburg bei Buͤchting, Muͤnſter bei 
Huͤger, Neiſſe bei Jaͤkel, Poſen bei Pape und nach 
Trier bei Gall; 35 Gewinne zu 500 Rthlr. auf No. 
527 2162 2182 5912 7433 7488 9898 12722 28527 
29263 30465 30580 33442 37974 44288 44885 
45315 45579 48400 53871 55476 59504 64144 
66182 69083 69191 70313 72597 73101 77746 
81271 81474 82345 87775 und 89905 in Berlin 
Amal bei Baller, bei Gronau, bei Joachim, bei Matz⸗ 
dorff und 5mal bei Seeger, nach Barmen bei Holy 
ſchuher, Breslau bei Leubuſcher und bei Zipffel, Bunz⸗ 
lau bei Appun, Köln mal bei Reimbold, Danzig bei 
Rotzoll, Delitzſch bei Freiberg, Duͤſſeldorf bei Wolff, 
Elberfelde bei Benoit, Frankfurt bei Baßwitz, Halle 
2mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Burchard, 
Landsberg a. d. W. bei Borchardt, Magdeburg mal 
bei Buͤchting, Marienwerder bei Schröder, Merſeburg 
bei Ochsſe, Muͤnſter bei Windmuͤller, Rothenburg in L. 
bei Neumann, Schweidnitz bei Scholz, Stettin Amal 
bei Rolin und nach Torgau bei Schubart; 42 Gewinne 
zu 200 Rthl. auf No. 3367 3694 4256 6292 10471 
11233 13229 14565 14760 15574 17694 19042 
25467 28054 30564 35361 42239 46132 
46648 46698 52803 52865 54427 54971 57249 
57344 57501 59513 59760 60301 64566 64792 


19305 19409 
31639 32675 


10910 15775 
23961 31256 


- 
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65996" 69491 70795 72121 75643 80422 83124 
83987 und 88100. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Deut ſchlan d. . 
München, vom 25. May. — Durch eine aller- 
hoͤchſte Entſchließung vom 9ten d. M. haben Se. 
Majeſtaͤt der König Ihren proteſtantiſchen Untertha⸗ 
nen auf den 25. Juny d. J. die Feier eines Saͤku⸗ 


larfeſtes zum Andenken an die Uebergabe der Augs⸗ 


burgiſchen Confeſſion als diesjaͤhriges Reformationsfeſt 


geſtattet. 


ner Gegenwart. 


Frankreich. 


St. Cloud, vom 23. May. — Geſtern vor det 
Meſſe empfingen Se. Majeſtaͤt den Beſuch des Koͤnigs 


und der Königin von Neapel, begleitet von dem Hers 


zoge von Orleans, deſſen Gemahlin, Schweſter und 
älteften Sohne. 
mit dem Praͤſidenten des Miniſterrathes und gegen 
Abend fuhren Hoͤchſtdieſelben nach der Hauptſtadt. 
Paris, vom 25. May. — Der König traf am 
22ſten Abends um 8 Uhr in den Tuillerien ein und 
beehrte den Ball bei der Herzogin von Berry mit ſei⸗ 
Se. Majeftät verweilten auf demſel⸗ 
ben bis 12½ Uhr, der König von Neapel bis 1 Uhr, 
der Prinz von Salerno aber bis 5% Uhr Morgens, 
wo das Feſt ein Ende hatte. Se. Majeftät brachten 


die Nacht in den Tuillerien zu. — Vorgeſtern vor der 


Meſſe hatte Mſgr. Lambruschini die Ehre, dem Mo; 
narchen in einer Privataudienz ein paͤpſtliches Breve 
zu überreichen. Um 11 Uhr führten Se. Majeftät den 
Vorſitz im Miniſterrathe, wobei der Dauphin zugegen 
wat. Mittags ſpeiſten Ihre ſieilianiſche Majeſtaͤt mit 
dem Koͤnige und der koͤniglichen Familie. Die Tafel 
beſtand aus 16 Couverts. Abends war große Aſſem⸗ 


lee und Spiel in den Gemaͤchern Sr. Majeſtaͤt. — 


Geſtern früh um 8 Uhr iſt die Dauphine, und um 
9 uhr der König, in Begleitung des Dauphins, nach 
Compiegne abgereiſt. Se. Majeftät werden von dort 
erſt am naͤchſten Sonnabend (29ſten) wieder nach St. 


Cloud zuruͤckkehren. 


Der heutige Messager des chambres meldet, daß 
der Spanische Botſchafter Ihren ſieilianiſchen Majeftä; 
ten zu Ehren ein großes Feſt bereite, wozu in dem 


Garten des Geſandtſchaftshotels ein beſonderer Saal 


erbaut werde. 

In einem Oppoſitions Blatte lieſt man Folgendes: 
„Die Bezirks- Wahl: Eollegien find auf den 23. Juny 
zuſammenberufen; der erſte Tag wird, wie gewoͤhnlich 
der Bildung der Bureaux gewidmet ſeyn und die Wahl 
der Deputirten erſt am naͤchſten Tage, den 24ften, 
ſtatt finden koͤnnen; dies iſt aber der Johannistag, an 
welchem in Frankreich die meiſten Maͤrkte des ganzen 
Jahres abgehalten werden. Hat man dies Zuſammen⸗ 
treffen vielleicht abſichtlich berechnet, um diejenigen 
Wähler, die ihr Gewerbe oder Geſchaͤft zum Beſuche 


ten des verſtorbenen Regnault; 


Nach der Meſſe arbeitete der König, 


dieſer Maͤrkte noͤthigt, von den Wahlen zu entfernen? 


In dieſem Falle wuͤrde man ſich ſehr geirrt haben. 
Der Patriotismus in Frankreich iſt ſtark genug, um 
in einem ſolchen Falle die Waͤhler zu vermögen, ihr 
Privatimtereſſe dem des Staates nachzuſetzen.“ 

Der kaiſerl. ruſſiſche Geſandte am Londoner Hofe, 


Graf v. Matuszewicz, iſt, auf feiner Reiſe nach Eng⸗ 


land, geſtern hier eingetroffen. 

Vor einigen Tagen hat hier in dem Muſeum Col 
bert die Eröffnung einer vierten Kunſt-Ausſtellung ſtatt⸗ 
gefunden. Unter den Gemaͤlden bemerkt man vorzuͤg⸗ 
lich zwölf Anſichten Venedigs und der Umgegend dieſer 
Stadt, von Canaletti; eine heilige Familie, von Mu⸗ 
rillo; den Philoktet, von Drouais, und mehrere Arbei; 
unter den Gemaͤlden 
noch lebender Kuͤnſtler: zwei Portraits des Generals 
Buonaparte und ſeiner Gemahlin, von Gros; die 
787755 von Sigalon; eine Copie der Geburt Hein⸗ 
richs IV., von Deveria, im verjüngten Maaßſtabe; fer 
ner eine ſchoͤne Landſchaft von Ricois; mehrere Com: 
poſitionen des jüngeren Iſabey; Aquarell⸗Gemaͤlde von 
Boulanger und eine Anſicht des Hafens von Havre, 
von Riviere. Herr Barberi hat ſchoͤne Moſaiken aus; 
geſtellt. Unter den Lithographien zeichnet ſich durch 
ihre trefſtiche Ausführung der Empfang der franzoͤſiſchen 
Generale durch Oſſian, von Girodet, aus. Das Blatt 
it 30 Zoll hoch und 26 breit, mithin vielleicht das 
groͤßte, das bisher noch im Steindruck erſchienen iſt. 
Unter den Bildhauer-Werken verdienen einer beſondern 
Erwähnung zwei Marmorbäften- von David, nämlich 
die Buͤſten Chateaubriand's und Lamartine's. 
dritte Buͤſte in Basrelif von demſelben Kuͤnſtler, den 
Ex Direktor Goyer darſtellend, wird ihrer Aehnlichkeit 
und vollendeten Ausfuͤhrung wegen, ebenfalls ſehr ge⸗ 
lobt. f 

England. 

London, vom 25. Mai. — Folgendes ſind die 
4 letzten über den Geſundheits⸗Zuſtand Sr. Majeftär 
erſchienenen Buͤlletins: 

Schloß Windſor, den 22. Mai. 

Des Königs Krankheits⸗Oymptome bleiben dieſelben; 
Se. Majeſtaͤt brachten eine beſſere Nacht zu. 

Henry Halford. 
Matthew J. Tierney, 
Schloß Windſor, den 23. Mai. 

Se. Majeftät hatten eine gute Nacht, litten aber 
bisweilen durch erſchwertes Athemholen. 

(Unterzeichnet wie oben.) 
Schloß Windſor, den 24. Mai. 

Die Krankheits- Symptome haben ſich nicht veraͤn⸗ 
dert; Se. Maſeſtaͤt brachten die Nacht ſchlaflos zu. 

er (Unterzeichnet wie oben.) 

Schloß Windſor, den 25. Mai. 

Se. Majeſtaͤt befanden ſich geſtern ſehr unwohl, hat⸗ 
ten aber eine gute Nacht und fuͤhlen ſich dieſen Mor⸗ 
gen beſſer. (Unterzeichnet wie oben.) 


Eine 


— 


Die Times vom 18ten d. erwähnt der in Paris er- 
ſchienenen Broſchuͤre: „Von dem Nutzen, der aus einer 
Expedition gegen Algier zu ziehen wäre, oder der Moͤg⸗ 
lichkeit, im Becken des mittellaͤndiſchen Meeres ein 
neues Colonial- und Marineſyſtem, zur Standhaltung 
gegen die engliſche Macht, zu begründen.” Sie be 
merkt: „Um feinen ehrgeizigen Entwurf einzuleiten,“ 


Sagt uns der Verfaſſer, Colonien ſeyen fuͤr Frankreich 


bei ſeiner zunehmenden Beroͤlkerung unentbehrlich ger 
worden; die Kuͤſte von Afrika ſey naͤher und beſſer zu 
dem Zwecke geeignet, als irgend eine der alten franzoͤ⸗ 
ſiſchen uͤberſeeiſchen Beſitzungen; das mittellaͤndiſche 
Meer ſollte als un lac frangais (nach Buonaparte's 
Ausdruck) angeſehen werden, die Kuͤſte von Afrika habe 
von jeher dem zugehoͤrt, der den letzten Einfall in das. 
Land bewirkt, das Ganze derſelben koͤnne durch wenige 
militairiſche Poſitionen in Unterwuͤrfigkeit gehalten 
werden, man koͤnne ſie zum Botany - bay Frankreichs 
machen; dies werde dem aß yptiſchen Handel den Weg 
Öffnen; fie werde für das Mutterland, ohne Abhängig: 
keit von den Engländern, zu allen Zeiten, im Frieden 
und im Kriege, zugänglich bleiben, und Frankreich 
werde ſo im Stande ſeyn, im mittellaͤndiſchen Meere 
die Macht aufzuwiegen, die England aus dem Beſitze 
von Gibraltar, Malta und den joniſchen Inſeln ziehe: 
Alle dieſe Punkte werden in dem vor uns liegenden 
franzoͤſiſchen Pamphlet eifrig eroͤrtert, und dieſe Eroͤr⸗ 
terung ſcheint ohne Zweifel dem Verfaſſer vollkommen 
buͤndig; wird er aber auch anderen Nationen dieſelbe 
Liebe zu ſeinem Coloniſationsproject einfloͤßen koͤnnen, 
wie ſeinen Landsleuten? Die Macht Frankreichs nach 
Afrika auszudehnen und feiner Botmaͤßigkeit die ganze. 
mittellaͤndiſche Kuͤſte zuzuwenden, von dem Atlas Ger 
birge bis zur Küfte von Aegypten, das mag einem 
Jünger der Buonaparteſchen Schule ein Geringes duͤn⸗ 
ken; würden aber wohl England oder die mittellaͤndi⸗ 
ſchen Mächte der Ausfuͤhrung eines ſolchen Entwurfes 
ruhig zuſehen? Nein, und wir freuen uns, ſagen zu⸗ 
konnen, daß die franzöfiiche Regierung fich bei ihrer 
Unternehmung gegen Algier einen ſolchen Ausgang der⸗— 
ſelben nie vorgeſetzt hat. Die Miniſter Karls X. har 
ben fich durchgehends gemaͤßigt und verträglich in ih’ 
tem Benehmen und ihren Erklärungen in Betreff der. 
algieriſchen Expedition gezeigt, ſeinen Verbuͤndeten keine 
Beunruhigung gegeben und ſich deren gänzliche Billt⸗ 
gung geſſchert:“ N 
In dem Blatte vom 19ten faͤhrt die Times in ih⸗ 
ren Betrachtungen über jenen. Gegenſtand. folgender 
maßen fort: „Die Beunruhigung, welchen die dem 
General Bourmont beigelegten Worte in Einigen er⸗ 
regt hatten, hat: fich gelegt. Jedermann iſt jetzt über: 
zeugt, daß die franzoͤſiſche Regierung dier Abſicht nicht 
hegt, noch je gehegt hat, Maaßregeln zur ergreifen,, 
welche die 8 des Friedens gefährden: koͤnnten. 
Jeder Wohlunterrichtete iſt uͤberzeugt, daß jene Negie- 
rung nie dem Gedanken Raum gegeben haben konnte,, 
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Colonien auf der Kuͤſte von Afrika bei dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtande des Landes zu errichten. Erſtlich wuͤr⸗ 
den die Koſten der Anlegung ungeheuer ſeyn und die 
Colonien ſelbſt auf Jahre hinaus ſolche nicht wieder 
einbringen. Unterdeſſen koͤnnte ein Krieg mit England 
eintreten, und die allererſte Folge deſſelben wuͤrde der 
Verluſt der in Frage ſtehenden Colonien ſeyn, indem 
es der franzoͤſiſchen Marine in ihrem jetzigen ſchwachen 
Stande unmoͤglich fallen wuͤrde, der überwiegenden 
kacht der brittiſchen Flotten bedeutenden Widerſtand 
zu leiſten. Der größte Muth muß doch überlegener 
Staͤrke weichen, und es wäre: durchaus lächerlich, anzu⸗ 
nehmen, daß 30 Linienſchiffe wider 150 Stand halten 
oder 35. Fregatten einer Zahl von 300 mit Erfolg: wir 
derſtehen koͤnnten. Dieſe Gruͤnde, außer den Erklaͤrun⸗ 
gen und bekannten Geſinnungen der franzoͤſiſchen Mini⸗ 
fier, haben die Stillung aller Beſorgniſſe bewirkt.“ 

„Manche glauben vielleicht — heißt es ferner im 
obigen Blatte — daß der Wiedereintritt des Grafen 
v. Peyronnet in das franzoͤſiſche Miniſterium auch die 
Ruͤckkehr des Herrn v. Villele zur Folge haben dürfte; 
dies iſt jedoch ein Irrthum. Herr v. Peyronnet iſt 
in das Cabinet berufen worden, nicht ſowohl um ein 
Ereigniß, wie das erwahnte, herbeizuführen. als viel⸗ 
mehr um es zu hintertreiben. Die beiden Staatsman⸗ 
ner haben zwar lange Zeit. mit einander gewirkt, doch 
niemals eine beſondere Freundſchaft oder ein ausgezeich⸗ 
netes Vertrauen zu einander gehegt. Auch wuͤrde Herr 
v. Villele, wenn er wieder in das Miniſterium ein⸗ 
traͤte, nicht lange einen Andern dulden, der uͤber ihm 
ſtände, während doch der Fuͤrſt v. Polignac nicht der. 
Mann iſt, der ſeine Stelle als Premierminiſter ſo 
leicht aufgeben wuͤrde.““ 

Die große Menge muͤßigen Geldes, die für Privat 
rechnung bei der Bank ſteht, iſt um ſo merkwuͤrdiger 
in dem laufenden Quartal, wo die Dividend⸗ Zahlungen 
von den Stocks die kleinſten find und alfos weniger 
Ueberfluß von eingehendem Gelde zu erwarten ſteht als 
in den July- und Januar⸗Quartalen. Fuͤr Nachden⸗ 
kende iſt es ein Gegenſtand von großem Intereſſe, wo⸗ 
hin das viele jetzt unbenutzte Geld ſich noch wohl wen, 
den duͤrfte. Als Axiom ſehen fie es au, daß die Ei 
genthuͤmer es doch nicht immerfort oder lange unpro⸗ 
dueirend liegen laſſen werden und halten dafür, daß, 
wenn ſich im Lande keine Kandle zur Anwendung fin⸗ 
den) es un⸗ oder mittelbar ins Ausland wandern werde, 
es ſey durch Fortremittiren auf gewöhnlichen: Wege, 
um dort auf Zinſen belegt zu werden, oder durch Theil⸗ 
nahme an auswärtigen Anleihen oder Aectien-Geſell⸗ 
ſchaften zu auslaͤndiſchen Zwecken. Es koͤnnee daher 
faſt nicht fehlen, meinen ſie, daß die naͤchſten zwölf, 
Monate eigene Züge dieſer Art darbieten: wuͤrden⸗ 

Der Sun meldet den Eingang einer Proelamation 
des General Paez, in welcher derſelbe dan: Venezuela⸗ 
nern angelobt ; ſeine Pflicht treu zu erfuͤllen, mit dem 
Hinzufuͤgen, daß, wenn. Dolivar ungluͤcklicher ; Weile 
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den Sieg erränge, er die Früchte deſſelben nicht ger 
nießen ſolle, bevor er uͤber ſeinen Leichnam geſchritten 
fen, denn er (Paez) habe den feſten Entſchluß, keine 
Schmach zu dulden. a 

In der großen Verſammlung zu Birmingham wurde 
beſchloſſen, daß alle Mitglieder der politiſchen Union 
eine Medaille und ein Band tragen ſollten. Auf der 
Medaille iſt der Brittiſche Löwe zu erblicken, wie er 
aus dem Schlummer erwacht; uͤber demſelben die In- 
ſchrift: „Des Königs und des Volkes Heil,“ darun— 


ter: „Die Conſtitution, nichts mehr und nichts min⸗ 


der.“ Auf der Nückjeite eine umſtrahlte Krone von 
England, unter derſelben die Worte: „Einheit, Freiheit, 
Wohlſtand;“ ferner die Inſchriften: „Gott erhalte den 
König” und „Birminghamer politiſcher Verein, 25. Ja⸗ 
nuar 1830.“ i 


Niederlande 
Aus dem Haag, vom 22ften May. — In 
der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der Gene, 
ralftanten, wurden die Berathungen uͤber das neue 
Preß⸗Geſetz, welche in der Sitzung vom LIten unters 
brochen worden waren, weil die Regierung dem drit⸗ 
ten Artikel des Geſetzentwurfes eine veränderte Abfaſ⸗ 
ſung gegeben hatte, fortgeſetzt. Nachdem 17 Mitglie⸗ 
der theils für, theils gegen das Geſetz geſprochen hats 
ten, und der Juſtiz⸗Miniſter Herr van Maanen ſelbſt 
zur Vertheidigung deſſelben aufgetreten war, wurde zur 
Abſtimmung geſchritten, die jedoch zu keinem entjcheis 
denden Reſultate führte, da ſich 52. Stimmen für und 
eine gleiche Anzahl gegen den Geſetzentwurf erklaͤrten. 
Die Sitzung, welche 6 Stunden gedauert hatte, wurde 


auf heute vertagt. 


Bei der Grundlegung zu einem neuen Pulvermaga— 
zin in der Citadelle von Doornik, iſt man auf mehrere 
Gräber aus der Roͤmerzeit geſtoßen, es ſind bereits 
mehrere irdene und glaͤſerne Thraͤnenkruͤge, verſchiedene 
Muͤnzen aus der Zeit Conſtantins des Großen und 
Theile des weiblichen Schmuckes aufgefunden worden. 
Der geſchickte Ingenieur⸗Capitain Ledivelt leitet dieſe 
Ausgrabungen. > 


Po le n. 


Warſchau, vom 27. Map. — Vorgeſtern geruhe⸗ 
ten Se. Majeſtaͤt der Kaiſer mit Sr. koͤnigl. Hoheit 
dem Kronprinzen von Preußen, der Militair-Parade 
auf dem ſaͤchſiſchen Platze beizuwohnen. Se. Majeftät 
der Kaiſer und Ihre kaiſerl. Hoheiten die Großfuͤrſten 
Konſtantin und Michael waren mit dem preußiſchen 
ſchwarzen Adler-Orden, Se. koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
prinz von Preußen dagegen mit dem polniſchen weißen 
Adler⸗Orden dekorirt. Eben ſo trugen auch diejenigen 
ruſſiſchen und polniſchen Offiziere, welche den preußis 
ſchen rothen Adler-Orden beſitzen, die Dekorationen 
deſſelben. Nach der Parade wurden die Militairperſo⸗ 
nen der beiden Heere dem hohen Gaſte vorgeſtellt. 


Geſtern fruͤh 9 5 7 begaben ſich Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer mit Ihrer erhabenen Gemahlin, fo wie Se— 
koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Preußen und Se. 
kaiſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael auf den bei Pos 
wask belegenen großen Exerzierplatz, woſelbſt die ganze 
Militairbeſatzung unter dem Commando Sr. kaiſerl. 
Hoheit des Großfuͤrſten Konſtantin aufgeſtellt war. Die 


hohen Herrſchaften fuhren durch die Reihen der Trup⸗ 


pen und ließen ſelbige demnaͤchſt zweimal bei ſich vor⸗ 
beidefitiren. Eine unzählige Menge von Perſonen um, 
gab den Exerzierplatz, und alle Fenſter der Haͤuſer, 
welche dahin fuͤhren, waren mit Perſonen beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts beſetzt, um das theure Antlitz der hohen Herr⸗ 
ſchaften zu ſchauen. 

Ebendaher vom 29. May. — Geſtern wurde der 
Reichstag, dem daruͤber erſchienenen Programm ge⸗ 
maͤß, feierlich eröffnet. Nachdem die Senatoren, Mi⸗ 
niſter und die Mitglieder des Staats -Raths, fo wie 


die Landboten und Deputirten, einem feierlichen Got⸗ 


tesdienſt in der Kathedral⸗Kirche beigewohnt hatten, 
an deſſen Schluſſe das: Veni Creator Spiritus ans 
geſtimmt wurde, begaben die Senatoren und die Land⸗ 
boten ſich nach ihren beiderſeitigen Sitzungs-Lokalen, 
wo auch die Miniſter und Mitglieder des Staats⸗ 
Raths, welche der Conſtitutions⸗Urkunde zufolge, in bei 
den Kammern Sitz haben, ihre Platze angewieſen ers 
hielten. In der Senats, wie in der Landbotenſtube 
wurde ſodann das Verzeichniß der Mitglieder verleſen, 
welchemnaͤchſt die Landboten zur Vereinigung mit dem 
Senate eingeladen wurden. Auf erhaltene Meldung, 
daß dieſes geſchehen, verfügten. Se. Majeftät der Kai⸗ 
ſer und Koͤnig, feierlich empfangen von einer Depu⸗ 
tation von drei Senatoren und drei Landboten, Sich 
in den Saal und hielten, umgeben von den Miniſtern 
und dem Staats- Rathe, fo wie von Ihrem Gefolge 
und den Hofbeamten, vom Throne herab, in franzoͤſi⸗ 
ſcher Sprache folgende Rede: 
„Repraͤſentanten des Königreichs Polen!“ 

„Fuͤuf Jahre find ſeit Ihrer letzten Verſammlung 
verfloſſen; Gründe, von Meinem Willen unabhängig, 
verhinderten Mich, Sie früher zuſammenzuberufen; 
jetzt ſind die Urſachen dieſer Verzoͤgerung gluͤcklicher 


Weiſe verſchwunden, und mit wahrer Zufriedenheit 


ſehe Ich Mich Heute zum erſtenmale von den Repraͤ⸗ 
ſentanten der Nation umgeben. — In dieſer Zwiſchen⸗ 
zeit hat es der göttlichen Vorſehung gefallen, den Wie 
derherſteller Ihres Vaterlandes zu ſich zu berufen; Sie 
Alle haben die Groͤße dieſes Verluſtes gefuͤhlt und 
einen tiefen Schmerz daruͤber empfunden; der Senat, 
der Dollmetſcher Ihrer Geſinnungen, hat Mir den 
Wunſch zu erkennen gegeben, das Andenken der erha⸗ 
benſten Tugenden und einer großen Erkenntlichkeit auf 
ewige Zeiten ehrend zu bewahren. Jeder Pole iſt zur 
Theilnahme an der Errichtung des Denkmals berufen, 
wozu Ihnen der Vorſchlag gemacht werden wird. — 
Der Allmaͤchtige hat Unfere Waffen in zwei Kriegen, 
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die das Reich kürzlich zu beſtehen hatte, geſegnet; Po⸗ 
len hat die Laſten derſelben nicht zu tragen gehabt; 
doch nimmt es an den Vortheilen, die ſie gewährt 
haben, durch jene Verbruͤderung in Ruhm und In⸗ 
tereſſe Theil, die ſich fortan an deſſen unaufloͤsliche 
Vereinigung mit Rußland knuͤpft. Die Polniſche 
Armee hat an dem Kriege keinen  thätigen Antheil 
genommen; Mein Vertrauen hatte ihr einen nicht 
minder wichtigen Poſten angewieſen; ſie bildete die 
Vorhut des mit der Bewahrung der Sicherheit 
des Reiches beauftragten Heeres. — Mein Mini⸗ 


ſter des Innern wird Ihnen eine Ueberſicht von der 


Lage des Landes geben, und der Bericht, den Mein 
Staatsraths Mir uͤber die Operationen der Verwal⸗ 
tung abgeſtattet hat, wird Ihnen mitgetheilt werden. 
Sie werden, wie Ich Mir ſchmeichle, den in mehr⸗ 
facher Beziehung erlangten erheblichen Reſultaten Ih⸗ 
ren Beifall ſchenken. Diejenigen, die das Geſetz über 
den landſchaftlichen Credit Verein gehabt hat, haben 
Meine Erwartungen übertroffen; fie bieten heutiges 
Tages eine feſte Grundlage zu allen allmaͤligen Ver⸗ 
befferungen des oͤffentlichen und Privatvermoͤgens dar. 
— Die ſtets zunehmende Entwickelung des Gewerb⸗ 
ſteißes, die Ausdehnung Ihres aͤußern Handels, die 
Vermehrung des Produkten⸗Austauſches mit Rußland, 
find eben jo viele Vortheile, deren Sie bereits genies 


ßen, und die Ihnen die Gewißheit eines ſtets fort⸗ 


ſchreitenden Wohlſtandes geben. — Verſchiedene Liqui⸗ 
dationen blieben noch zu beendigen. Die mit Sachſen 
iſt abgeſchloſſen. Die Berechnung mit Rußland iſt 
weit vorgeſchritten. Mit Frankreich wird naͤchſtens 
eine Liquidation. eröffnet werden. Wenn ſodann der 
Betrag der National»Schuld, definitiv feſtgeſtellt ſeyn 
wird, ſo kann ein neues Finanz⸗Geſetz die Einkuͤnfte 
und Ausgaben des Staates beſtimmen. — Ein zum 
Theil aus Ihrem Schooße gewaͤhlter Ausſchuß hatte 
das zweite Buch des Civil-Coder vorbereitet; doch hat 
dieſe Arbeit noch nicht die gehoͤrige Reife erlangt. Ich 
habe indeß Befehle gegeben, daß einige Theile davon, 
deren Beduͤrfniß die Erfahrung gelehrt hat, Ihnen 
vorgelegt werden. — Die im erſten Buche des Civil⸗ 
Codex enthaltenen und auf dem letzten Reichstage ge⸗ 
nehmigten Beſtimmungen, in Betreff der Nullitäts⸗ 
Gruͤnden in Eheſachen und der Eheſcheidung, haben in 
ihrer Anwendung Schwierigkeiten gefunden, die eine 
Reviſion derſelben gebieteriſch erheiſchen. Ich nehme Ihre 
ganze Aufmerkſamkeit für einen Gegenſtand in Anſpruch, 
der das erſte geſellſchaftliche Band und die Ruhe des rs 
wiſſens in ſo hohem Grade intereſſirt. — Sie werden ſich 
überzeugen, daß mehreren Ihre Anträge Genuͤge geſche⸗ 
hen iſt, wogegen andere haben vertagt werden muͤſſen, 
daß aber alle in reifliche Erwaͤgung gezogen worden 
find, und daß ſonach das Petitions Recht, in billige 
Graͤnzen eingeſchloſſen, indem es die Regierung auf⸗ 
Härte, zu der öffentlichen Wohlfahrt beiträge, — Re⸗ 
präfentanten des Königreichs Polen! Indem ich den 
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45ſten Artikel der Verfaſſungs Urkunde in feinem gan⸗ 
zen Umfange vollzog, gab Ich Ihnen ein Pfand Mei⸗ 
ner Geſinnungen: bei Ihnen ſelbſt ſteht es jetzt, das 
Werk des Wiederherſtellers Ihres Vaterlandes zu be⸗ 
feſtigen, indem Sie ſich mit Weisheit und Maͤßigung 
der Rechte und Privilegien bedienen, die er Ihnen 
verliehen hat. Moͤge Ruhe und Eintracht Ihre Be⸗ 
rathungen leiten. Die Verbeſſerungen, die Sie bei den 
Ihnen vorzulegenden Geſetz-Eutwuͤrfen vorſchlagen 
moͤchten, werden eine geneigte Aufnahme finden, und 
gebe Ich Mich freudig der Hoffnung hin, daß der 
Himmel Geſchaͤfte, die unter ſo gluͤcklicher Vorbedeu⸗ 
tung begonnen worden, ſegnen werde.“ 3 
Nachdem fodanu dieſe Rede von dem Miniſter⸗ 
Staats⸗Seeretair in Polniſcher Sprache abgeleſen wor⸗ 
den war, leiſtete der Marſchall der Landboten-Kammer 
den Eid ab, worauf ihm von einem Mitgliede des 
Staats⸗Raths im Namen Sr. Majeſtaͤt der Marſchalls⸗ 
Staab eingehaͤndigt wurde. Hierauf hielt der Praͤſi⸗ 
dirende im Senate, demnaͤchſt aber der Reichstags⸗ 
Marſchall, eine Anrede an Se. Majeſtaͤt. Letztere lau⸗ 
tete wie folgt: F g 
„Sire! Als Eure Majeſtaͤt bei Beſteigung des 
Throns Ihrer Ahnen erklaͤrten, daß Hoͤchſtdero Regie⸗ 
rung eine Fortſetzung der des Kaiſers und Koͤnigs 
Alexanders I. unſterblichen Andenkens ſeyn werde, vers 
einigte ſich der ganze Zoll der Dankbarkeit und Liebe, 
die wir dem Wiederherſteller unſeres Vaterlaudes, dem 
Schöpfer unſerer conſtitutionnellen Inſtitutionen ſchul⸗ 
dig waren, mit den Gefuͤhlen der Ehrfurcht und Treue, 
die wir Eurer Majeſtät geſchworen hatten und denen 
die Polniſche Nation gegen ihre Souveraine ſtets treu 
geblieben iſt. Dieſe Gefuͤhle unſerer Herzen, Sire, 
find durch den Schwur Eurer Maj., unſer Grundver— 
faſſungsgeſetz aufrecht zu erhalten, ſo wie durch die von 
Hoͤchſtdenenſelben bei Ihrer feierlichen Krönung zu er- 
kennen gegebenen heilſamen Abſichten fuͤr unſere Wohl— 
fahrt, in ein noch lebhafteres und mehr perſoͤnliches 
Dankgefuͤhl verwandelt worden, und wir haben geſehen, 
daß dieſe günſtigen Anzeichen bald durch Thatſachen 
beftätige wurden. In der That, Sire, das wachſame 
Auge des Herrſchers hat nicht aufgehoͤrt, auf alle 
Zweige der öffentlichen Verwaltung einen fruchtbaren 
Einfluß auszuuͤben. Unter Ihrer Regierung hat ſich 
die fuͤr den Haupttheil Ihrer Unterthanen ſo wohlthuende 
Anſtalt des Kreditvereins entwickelt und befeſtigt; auch 
ſind unter Ihrer Regierung die bereits unter Ihrem 
erlauchten Vorgaͤnger verbeſſerten Finanzen des Staats 
im Stande geweſen, die National-Induſtrie und 
den Handel, dieſe beiden weſentlichen Grundlagen der 
öffentlichen Wohlfahrt, zu unterſtuͤtzen, ohne das Land 
mit neuen Auflagen zu belaſten. Auf der einen Seite 
erheben ſich Manufacturen, deren Fabrikate, auf den 
großen Markten des Kaiſerreiches begehrt, durch ihre 
Zunahme dem Lande eine gluͤckliche Lage zuſichern; 
auf der anderen gewährt die Vermehrung der gewerb⸗ 
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treibenden Bevölkerung einen leichteren Abſatz fuͤr die 
Erzeugniſſe des Ackerbaues, welche außerdem durch die 
Errichtung großer Magazine fo viel wie— möglich. vor- 


den verderblichen Wirkungen eines Stillſtandes des 


auswaͤrtigen Handels bewahrt werden ſollen. Indem 
Die, Sire, Sich auf ſolche Weiſe mit der materiellen 


Wohlfahrt des Königreiches. befchäftigen, geruhen Eure 


Majeſtaͤt auch, unſere National-Erinnerungen zu ehren. 


Bereits haben Eure Majeſtaͤt, um unſere Bewunderung 


fuͤr Hoͤchſt Ihren erhabenen Vorgaͤnger anzuerkennen, 


beſtimmt, daß das Bild dieſes gelieben Monarchen auf 
unſeren Muͤnzen beibehalten werde, damit fie unfern: 


Enkeln den Namen des Wiederherſtellers ihres Vaters 
landes uͤberliefern moͤgen. 
Adler auf den Truͤmmern von Varna aufpflanzten, 


erinnerten Sie Sich, Sire, daß ein Polnifcher: König: 


mit feinen Helden auf denſelben Mauern als. Vertheis 
diger der Chriſtenheit feinen Tod fand, und die Sie— 
gestrophaͤen, welche die. Hauptſtadt Polens durch Eure, 
Majeſtaͤt von dem Schlachtfelde empfing, knuͤpften den 
Ruhm des Namens Eurer Maj. an den Nationalruhm 
unſerer Vorfahren. Nachdem Eure Maj. fo viele 
Rechte auf die Dankbarkeit der Polen erworben haben, 


geruhen Sie, die Repraͤſentanten des Volkes heute um 


Ihren Thron zu verſammeln, um deren Rath uͤber 
Verbeſſerungen in der Geſetzgebung fo wie über oͤrt⸗ 


liche Intereſſen einzuholen. Indem wir uns beeilen, 


Ihrem Rufe, Sire, zu folgen, werden wir die Ge— 


ſetzentwuͤrfe, die Sie uns vorlegen laſſen werden, ges 


wiſſenhaft pruͤfen und unſere Vorſtellungen und Bitten 


mit um ſo groͤßerer Zuverſicht und Ehrfurcht zu Ihren 
Fuͤßen niederlegen, als dieſelben die Wohlfahrt des 


Landes, den einzigen Gegenſtand der Fuͤrſorge eines 


ürſten, deſſen Gluck lediglich in: dem Glücke der- 


einem Erhabenen Seepter unterworfenen Volker bes 
ruht, zum Ziele haben werden.“ 
Nach Beendigung dieſer Rede: verließ Se. Mafeſtaͤt 


den Saal und begaben ſich nach Ihren. Gemäͤchern, 


wobei Hoͤchſtdieſelben von dem Praͤſidirenden des Ser 
nats bis zu der erſten und von der. oben, erwähnten 


Deputation bis zu der zweiten Thuͤre begleitet wurden. 
— Ihre Maſeſtaͤt die Kaiſerin⸗Koͤnigin; nebſt Sr. 


Koͤnigl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen wohnten: 


der Feierlichkein auf einer befondern, Tribune. in! der. 


Nähe, des Thrones bei; 


Neuſuͤdamerikaniſche Staaten. 
Das Journal du Hävre- enthält folgende Schilder 
rung des gegenwaͤrtigen Zuſtandes der Republik Mexiko: 
„PNucgtan befindet ſich unter dem Joche, einer Hand⸗ 


voll. Soldaten, die, an ihrem Vaterlande und an ihren 


Eiden zu Verraͤthern geworden, ſich für den Centralis⸗ 
mus erklaͤrt haben. Tobasco hatte daſſelbe gethan, 
aber die Bemühungen der Rechtlichgeſinnten haben die 
Foreſchritte des Uebels gehemmt; die-&emüther ſind in 
dieſem Staate ſehr aufgeregt, Oajaca befindet ſich im 
Aufruhr; ein. Gouverneur, der auf feine: Wurde geſetz⸗ 


Als Sie Ihre ſiegreichen⸗ 
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maͤßig verzichtet hat, ſetzte ſich demnaͤchſt durch Gewalt 
der Waffen wieder in Beſitz dieſes Amtes, als bejäße 
er die Rechte eines erblichen Fuͤrſten. Vera⸗Cruz er⸗ 
wartet, daß man die bisherige Legislatur fuͤr nichtig 
erklaͤre; der dortige Gouverneur hat ſich, um dem Un⸗ 
gewittter aus dem Wege zu gehen, nach Mango de 
Clavo zuruͤckgezogen. Puebla hat gar keine Geſetzge⸗ 
bung, weil die Repräſentanten in der Beſorgniß, daß 
die dem Staate drohende Anarchie bald ihren Gipfel 
erreichen werde, auseinander gegangen ſind. Tialpam 
iſt in Aufregung; in Michoacan herrſcht vollkommene 
Anarchie; man arbeitet dort eifrig am Falle der voll⸗ 
ziehenden und der geſetzgebenden Gewalt, die man beide 
miteinander entzweien will, um den gänzlichen Sturz 
des Staats herbeizufuͤhren. Zacatecas wird von einem 
Aufruhr bedroht, weil der Gouverneur den ihm vom 
Vice⸗Praͤſidenten zugegangenen Befehl, ſein Miliz Con⸗ 
tingent zur Verfuͤgung des Ober; Befehlshabers zu ſtel⸗ 
len, nicht ausgefuͤhrt haben ſolle. In Durango hat 
der Oberſt Gaspar Ochoa, der den Gouverneur abſetzen 
will, Unruhen erregt. Chihuahua erkennt die Regle⸗ 
rung der Union kaum an. Sonora und Senaloa wol; 
len ſich losreißen. In Tamaulipas und Qneretaro 
find die Behoͤrden abgeſetzt worden. Nueva Leon und 
Coahuila befinden ſich nicht weniger in einem unruhi⸗ 
gen Zuſtande; ein gleiches Schickfal ſteht Jaliaco be: 
vor. Guanajuato und San Luis find die beiden ein 
zigen Staaten, die von dieſer Anſteckung befreit geblie⸗ 
ben ſind. Dies find die Früchte des Aufſtandes der 
Reſerve⸗Armee zu Jalapa. — Diefe dem Telegrafo von 
San Luis entlehnte Schilderung des Zuſtandes der 
Mexikaniſchen Republik (fügt das Eingangs genannte 
Blatt hinzu) iſt nicht übertrieben; man koͤnnte dieſelbe 
im Gegentheile noch mehr ins Dunkle ausmalen. Ein 
neuer Buͤrgerkrieg wird bald ausbrechen, und ſelbſt 
Guerrero's Ruͤckkehr zur Praͤſidentur, würde die allge⸗ 
meine Aufregung nicht dämpfen. In Kurzem wird ſich, 
Alles entſcheiden.“ 


Mis cell en. 
Se. Maj. der König: von Schweden haben nach dem 
Vorſchlage der Reichsſtaͤnde, das muͤndliche Verfahren 
bei Streitſachen vor Gericht. aufgehoben. 


Herr Hofrath Dr. Meyer in Offenbach theilt fol. 
gende ſehr intereſſante Notiz über die Arracacha : 
Schon mehrmalen wurde dieſes⸗ nuͤtzlichen Gewaͤchſes 
in deutſchen Blaͤttern, unter dem Namen der Arakatſcha, 
als einer vorzuͤglichen Kartoffelart- erwähnt, was fie- 
aber durchaus nicht iſt. Nur in ſo ferne hat fie Aehn⸗ 
lichkeit mit der Kartoffel, als die Wurzeln beider Pfian.. 
zen gegeſſen werden. Die Arracacha, deren Vaterland 
Suͤdamerika iſt, vorzuͤglich die Provinzen. Santa Fe 
und Caracas, wurde zuerſt durch einen Spanier, Nas 
mens Aleedo, bekannt, und a theilte der. Arzt 
Vargas in Caracas ausfuͤhrlichere Nachrichten uns über: 
dieſe merkwuͤrdige Pflanze mit. Sie. ift: nahrhaftet 


Beſſerung find. 
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und vervielfältigt ſich ſchneller und häufiger, als die 
Kartoffel, die bekanntlich in denfelben Gegenden, z. B. 
bei Santa⸗Fé, in Peru und Chili wild waͤchſt. Die 
Axracacha gehört unter die Familie der Doldengewaͤchſe, 


die alle, ſo viele ihrer bis jetzt bekannt geworden ſind, 
eine von folgenden drei Eigenſchaften beſitzen: entweder 


find fie Gifte, heilſame Arzneien oder wichtige Dekor 
nomie⸗Gewaͤchſe. Zu den Giften gehört: der Schier— 
ling (Conium) bauch als Arzeneimittel gebräuchlich], 
der Wuͤtherich (Cicuta), die Hundsgleiſſe (Aethusa 
Cynapiam), der Taumel⸗Kaͤlberkropf (Ohaerophyllum 
temulum) ꝛc. ze. Zu den Arzneipflanzen: die Meiſter⸗ 
wurz, die Angelika, der Liebſtoͤckel, der Waſſerfenchel, 
die ſtinkende Fernla (Teufelsdreck, Ferula Asa foetida), 
das Galban (A:asyllis Galbanum), der Ninſi 


(Sium Ninsi Thunb.), die Bibernelle ꝛc. ꝛc. Zu 


den Oekonomiegewaͤchſen, als Gewuͤrze, oder reine 
Nahrungsmittel, der Dill, Koriander, Anis, Fenchel, 


Kuͤmmel, die Peterſilie, der Zellerie, Koͤrbel, die Paſti⸗ 
nake, Zuckerwurzel, gelbe Ruͤbe (Daucus Carote) ıc. ıc. 


Zu dieſen Letzteren gehört die Arracacha, deren Wur⸗ 
zel eben ſo zubereitet, wie die Kartoffeln, ein vortreffli— 
ches Nahrungsmittel, und leichter zu verdauen ſind, 
als dieſe, obgleich weniger mehlreich; ja man raͤth for 
gar ihren Genuß ſolchen Perſonen an, die an Magen⸗ 
Schwäche leiden, und Kranken, die auf dem Wege der 
Sie erfordert einen leichten, tieſen 
ſchwarzen Boden, und pflanzt ſich eben ſo fort, wie 
die Kartoffeln. Ihre Wurzel, welche in mehrere Aeſte 


ſich theilt, deren jeder, in einem für fie tauglichen Erd⸗ 


reich, die Stärke und Länge eines gewöhnlichen Kuh⸗ 
borns erreicht, zerſchueidet man in Stuͤcke, jedoch fo, 


daß an jedem Stuck eine Knospe bleibt, und dieſe 


pflanzt man auf diejelbe Art, wie die Kartoffeln, in, 


einige Fuß von einander entfernte, kleine Vertiefungen. 
Nach drei bis vier Monaten ſind die Wurzeln ſchon 


fo entwickelt, daß fie verſpeiſt werden koͤnnen. Laßt 
man fie noch langer in der Erde, fo erreichen fie eine 
außerordentliche Größe, ohne im Geringſten dadurch 
etwas von ihrem Geſchmack zu verlieren. Die Farbe 
der Wurzel iſt gelb, weiß oder purpurfarbig; aber alle 
dieſe Abarten ſind in Geſchmack und Guͤte ſich einan⸗ 
der gleich. Die Arracacha kommt eben ſo wenig, wie 
die Kartoffel in ganz heißen Ländern fort, weil ſie in 
ſolchen mehr in Stengel treibt und ihre Wurzel ge⸗ 
ſchmacklos bleibt. Nur in gemaͤßigten Ländern, wo die 
geringſte Wärme im Sommer 12 bis 13 Reaumur 
iſt, gedeiht fie am beftens hier entwickelt ſich ihre Wur⸗ 
del am ſchnellſten und erhalt auch den beſten Geſchmack. 

ine Pflanze, wie dieſe, die gleiches Vaterland, wie 
die Kartoffel, und eben ſolche vorzuͤgliche Eigenſchaften 
hat, verdient unſere ganze Aufmarkſamkeit. Ich bin 
feſt überzeugt, daß fie im mittlern und ſuͤdlichen Deutſch⸗ 
land recht gut fortkommt und empfehle daher ihren 
1 bau allen unſern Oekonomen. Herr Shepperd 
zu Liverpool pflanzt ſie in ſeinem Garten, und von 
ihm könnte man vielleicht Wurzeln erhalten. Am 
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ſicherſten aber bezieht man fie aus Santa-FE, Caracas 
und Trinidad, an welchem letzteren Ort fie be:eits im 
Anbau if. Obgleich Herr Profefſor de Candolle in 
Genf, in feiner Notice sur PArracacha, nichts über 
die Aufbewahrung der Wurzeln im Winter ſagt, fo 
glaube ich doch nicht, daß ſie von der unſerer Kartoffeln 
verſchieden ſeyn wird. Die berühmten Botaniſten 
Hooker und Kunth haben dieſe Pflanze beſchrieben 
und abgebildet: der Erſtere unter dem Namen Conium 
Arracacha in feiner Exotic Flora tab. 152. Herr 
Profeſſor de Candolle nennt fie nach Bancroft Arra- 
cacia und gab ihr den Beinamen esculenta. Die 
e moschata hält er nur für eine Abart der; 
ſelben. 


Nemeſis in Aegypten ereilt, wo er ſeine Schande zu 
begraben dachte. Er ſchlug ſich bei Damiette mit einem 
Franzoſen, der unter dem Paſcha Ibrahim dient, und 
blieb im Duell. Seine Brieftaſche enthuͤllte das Ge⸗ 
heimniß. ar 1 

Man ſchreibt aus Berlin: Waͤhrend des Gewitters 
am 25ſten d. M. Nachmittags wurden im Muͤggelſee 
eirca 10 Fahrzeuge, die theils Getreide und Holz, 
theils Sand und Steinkohlen geladen hatten, befchädigt, 
oder gingen ganz zu Grunde. Der Sturm war fo 
heftig, daß er Segel zerriß, Maſte zerbrach und Schiffs, 
leute ins Waſſer warf, welche ſich indeſſen durch 
Schwimmen retteten. { 


Akeronautiſches. 


Beſtimmung der Aufſteigungskraft eines Luft⸗ 
ballons von gegebenem Durchmeſſer. 

Wenn wir eine waſſerdichte Blaſe mit Hel füllen, 
fie dann feſt verſchließen und auf's Waſſer legen, fo 
wird ſich nur ein kleiner Theil derſelben ins Waſſer 
ſenken, und fie wird auf demſelben ſchwimmend erhal⸗ 
ten werden, weil ſie ſpecifiſch leichter als Waſſer iſt; 
das heißt, weil jeder Cubikfuß des von der Blaſe ſammt 
dem Oele eingenommenen Raums, weniger Gewicht 
hat als ein Cubikfuß Waſſer, welcher gegen 66 Pfund 
wiegt. Hängen wir an dieſe Blaſe noch einen ſchwe⸗ 
ren Koͤrper, etwa eine kleine bleierne Gondel mit einer 
Schnure an, ſo wird ſich letztere einſenken; auch die 
Blaſe wird tiefer als vorher eingeſenkt werden, jedoch 
nicht unterſinken, ſondern ſammt der Gondel ſchwim⸗ 


mend erhalten werden, wenn, nachdem das Gewicht der 


. Dlafe, des Oels, der Schnure und der Gondel anf den 
von ihnen eingenommenen Raum vertheilt worden, auf 
jeden Cubikfuß dieſes Raums weniger als 66 Pfund 
kommen. Nur dann erſt, wenn auf jeden Cubikfuß 
mehr als 66 Pfd. kommen, wird alles dieſes unter ſinken. 

Ganz jo verhält es ſich mit jeden zwei anderen Fluͤſ⸗ 
ſigkeiten von verſchiedenem ſpeziſiſchen Gewichte und, 
mit einigen Modificationen, auch mit den Luft oder 
Gasagrten. 


Einen der Moͤrder des Marſchalls Brune hat die 


It 


Daß die uns allenthalben umgebende oder atmofphär 
riſche Luft ſchwer ſey, iſt nicht in Zweifel zu ziehen; 
denn man kann ſich hiervon uͤberzeugen, wenn man 
aus dem Innern einer Glaskugel die Luft herausſchafft 


und die leere Kugel wiegt, wo dann das Gewicht der: 


ſelben geringer als vorher befunden werden wird. Die 
Naturforſcher haben aber auch noch andere Luft- oder 
Gasarten entdeckt, deren ſpezifiſches Gewicht bei wei— 
tem geringer iſt als das der atmoſphaͤriſchen Luft, und 
dahin gehört beſonders der Waſſerſtoff (Hydrogene) 
welcher 13, bis 14mal leichter als atmofphärifche Luft 
iſt. Dieſe kann durch eine aͤußerſt einfache Vorrich- 
tung aus Zink und Schwefelſaͤure, oder im Großen, 
aus Eiſenfeilſpaͤnen oder Stuͤckchen von Eiſenblech und 
Schwefelſaͤure entwickelt, und in ein beliebiges Gefaͤß, 
oder in einen ſphaͤriſchen oder eifoͤrmigen Sack von 
gefirnißtem Taffet geleitet werden. 

Wird nun eine ſolche Hülle mit Waſſerſtoff gefuͤllt 
und verſchloſſen, ſo kann bei einem hinlaͤnglich großen 
Durchmeſſer, das ſpeziſiſche Gewicht der gefüllten Kugel 
geringer werden als das der atmoſphaͤriſchen Luft, und 
die Kugel muß in letzterer ſchwimmend erhalten werden. 
Iſt der Durchmeſſer merklich groß, ſo kann ſogar eine 
am Ballon befeſtigte Gondel nebſt den darin befindli⸗ 
chen Perſonen und Geraͤthſchaften ſchwimmend erhal⸗ 
ten werden; und da die Dichtigkeit der Luft von unten 
nach oben hin abnimmt, ſo wird der Ballon in der 
Luft ſo hoch ſteigen, bis er zu Schichten gelangt, deren 
Dichtigkeit geringer als die ſeinige iſt. 

Wie groß nun die Aufſteigungskraft eines Eugelförs 
migen Ballons fuͤr einen gegebenen Durchmeſſer ſey, 


giebt folgende Tabelle an. 
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Die Columnen II. und III. find nach der gewoͤhnli⸗ 
chen geometriſchen Regeln berechnet. Die in den übris 
gen Columnen angegebenen Verhaͤltniſſe gründen ſich 
auf folgende Betrachtungen. 

Ein Cubikmeter Luft wiegt bei einer mittlern Tem⸗ 
peratur und einem mittlern Drucke 1300 Grammen. 


Eine gleiche Qnantitaͤt unreines und feuchtes Waſſer⸗ 
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> Se 
ſtoffg as wiegt ungefähr 100 Grammen. Ein der Diffe⸗ 
reiz von 1200 Grammen gleiches Gewicht wird alſo 
in der gewöhnlichen Luft einem Cubikmeter Waſſer⸗ 
ſtoffgas das Gleichgewicht halten. Wird nun alles 


dieſes auf preußiſches Maaß und Gewicht reduzirt, ſo 


ergiebt ſich, daß 0,079,322 preußiſche Pfund oder ge⸗ 
gen 214, preußiſche Loth, einem preußiſchen Cubikfuß 
Waſſerſtoffgas das Gleichgewicht halten. Man braucht 
daher nur das Volumen des Ballons durch 0,079,322 
zu multipliziren, wodurch die Columne IV. erhalten 
wird. 

Auf gleiche Weiſe iſt ermittelt worden, daß ein preis 
ßiſcher Quadratfuß Taffent 0,0526 preußiſche Pfund 
wiegt, wonach alſo die Columne V. berechnet iſt. 

Die Columne VI. endlich enthält die Differenz zwi⸗ 
ſchen dem Gewichte, welches das Gas zu tragen ver⸗ 
mag, und dem der Hülle, und giebt ſonach das Ger 
wicht an, mit welchem der Ballon außerdem noch ber 
laſtet werden kann; als fuͤr Seilwerk, Gondel, Appa⸗ 
rate, Menſchen, Ballaſt, Fallſchirm, Schwimmapparat ꝛc. 

Aus dieſer Columne VI. ergiebt ſich, daß ein Ballon 
von 3 Fuß Durchmeſſer nicht aufzuſteigen vermag, 
wenn er von eben ſo dicken Taffent gemacht iſt, wes⸗ 
halb man dergleichen kleine Ballons aus Goldſchlaͤger⸗ 
haut zu machen pflegt, welche weit weniger wiegt. 


Aus eben dieſer Columne VI. ergiebt ſich ferner, 
daß ein Ballon von 30 Fuß Durchmeſſer, welcher 


ungefähr. dem der Demoiſelle Garnerin gleichen würde, 
981 Pfund zu heben vermag. Allein es iſt wohl zu 


erwägen, daß es unnsthig, ja gefaͤhrlich ſey, den Luft⸗ 


ball in dem Augenblicke der Abreiſe ganz anzufüllen, 
Denn in dem Maaße als man ſich erhebt, gelangt 
man zu Luftſchichten, wo der Druck geringer als an 
der Erdflaͤche iſt. Das Volumen des im Ballon ent⸗ 
haltenen Gaſes wird größer und man läuft daher Ger 
fahr, daß die Huͤlle durch die Kraft dieſer Ausdehnung 
zerriſſen werde. Es iſt daher 1 * den Ballon nur 
zur Hälfte, hoͤchſtens zu zwei 

und ihm unter dieſer Bedingung die noͤthige Aufſtei⸗ 
gungskraft zu geben. Ob die erforderliche Aufſteigungs⸗ 
kraft vorhanden ſey, kann unmittelbar vor der Auf⸗ 


fahrt durch eine auf der Erde befeſtigte Schnellwage 


ermittelt werden. Sonach wuͤrde der Ballon der 
Demoiſelle Garnerin eine Laſt von ungefähr 600 Pfd. 
zu heben vermoͤgen. 

Die Beſtimmung der von dem Ballon zu erreichen⸗ 
den Hoͤhe, haͤngt von der Groͤße ſeiner Belaſtung und 
von einigen anderen Umſtaͤnden ab; und mag hier nur 


noch bemerkt werden, daß die bis jetzt erreichte größte | 


Hoͤhe 21,000 Pariſer Fuß, alſo beinahe eine deutſche 
Meile beträgt, und von dem franzoͤſiſchen Naturfor⸗ 
ſcher Gay Luͤſſae erreicht worden iſt. 
Dr. E. M Hahn. 
B. 8. VI. 5. J. Q I. 


Beilage 


rittheilen anzufuͤllen 
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Beilage zu No. 128. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 f Vom 4. Juny 1830. | 


In W. ©. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Duwez, L., Neue franzoͤſiſche Geſpräche fuͤr 
Deutſche. Nebſt einigen nuͤtzlichen Anhaͤngen. Auch 
als Anhang zu Seidenſtickerei franz. Elementars 
buch, ſo wie zu jeder Gramatik zu gebrauchen. 
Vierte verb. und ſehr verm. Auflage. 8. Hannover 

. 13 Sgr. 

Knapp, Dr. J. F. Geſchichte der Deutſchen 
am Nieder Rhein und in Weſtphalen. Von der erſten 
geſchichtlichen Kenntniß an, bis auf Carl den Großen. 
Mit einer Charte. gr. 8. Elberfeld. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Poppo, M., F. V. C., Sammlung von Predig⸗ 

- ten auf alle Sonatage und die in Koͤnigl. 
Preuß. Landen zu feiernden jaͤhrlichen Feſttage. 
Zur haͤuslichen und kirchlichen Erbauung. 2 Abtheis 
lungen, 4. Sorau. 2 Athlr. 

Renaudot, M., Algier. Eine Beſchreibung des 
Koͤnigreichs und der Stadt Algier und ihrer Umge— 
bungen, nebſt einer Schilderung der Sitten und 
Gebräuche des Landes und einer hiſtoriſchen Einleis 
leitung über die verſchiedenen Kriegs⸗Unternehmun⸗ 
gen ſeit Carl V. bis auf die jetzigen Zeiten. 
1 Karte einer Anſicht der Stadt, einer latein. In⸗ 
ſchrift und Abbildg. der Einwohner und der Landes⸗ 
trachten. Aus dem Fräanzoͤſiſchen uͤberſetzt von Ph. 

v. M. gr. 8. Stuttgart. br. : 1 Rehlr. 


Hauffs, W., fämmtlihe Schriften, geordnet 
und mit einem Vorwort verſehen von G. Schwab 
18 bis 7s Bochn. 12 Stuttgart. br. à 4 Sgr. 


Anhang zur Preuß. Pharmacopda. 
Vierte Auflage, uͤberſetzt und erläutert von 
Fr. Ph. Deu lk. 
Mebſt einer Beilage. Synoptiſche Tabelle der 
Atomgewichte. gr. 8. Leipzig. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


Theater Nachricht. 

Freitag den ten: Der Maurer und der Schloſ— 
ſer. Oper in drei Aufzuͤgen aus dem Franz. des 
Seribe und Delavigne, überfeßt von K. A. 
Ritter. Muſik von Auber, 


Da in keinem Fall an der Theaterkaſſe mehr Billete 


ausgegeben werden, als notariſch Plaͤtze vorhanden 


fd, ſo kann auch die Zurücknahme bereits bezahlter 
Eintritts-Billete unter keinem Vorwand ferner ſtatt 
unden, ſondern nur ein Umtauſch auf andere Platze 
mit Daraufbezahlung des betreffenden Bedarfs zugelaſ⸗ 
ſen werden. 


Mit 


Zucker ver kauf. 
Es ſollen 124 Faͤſſer beſchaͤdigter Portorico⸗Zucker 
fuͤr Rechnung der Aſſeeurateurs am 12ten Juni 
d. J. Nachmittags um 2 Uhr hier im Speicher 


der Pommerſchen Provinzial-Zuckerſiederei Öffentlich vers, 


kauft werden, wozu wir die Käufer hierdurch einladen, 
Stettin den 17. May 1830. a 

Koͤnigliches Preußiſches See- und Handelsgericht. 

— — — — — — — 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß der 
Tuchmacher Johann Gottfried Heringſche und ſeiner 
Ehefrauen Anna Dorothea Heringſche Nachlaß, wo— 
von die Aetiv⸗Maſſe 246 Rthlr. beträgt, die Paſſiva 
aber meiſt vorrechtlich 260 Rthlr. betragen, in Terz 
mino den 17ten July d. J. Vormittags um 11 Uhr 
auf dem Landhauſe hieſelbſt vertheilt werden wird, wo⸗ 
zu ſich etwa unbekannte Glaͤubiger einzufinden haben. 

Gruͤnberg den 18ten May 1830. x 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Geridt. 


Bekanntmachung. 


Bei der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums-Landſchaft 


werden fuͤr den bevorſtehenden Johannis-Termin zur 


Eroͤffnung des Fuͤrſtenthums-Tages der late Juny 


d. J., zur Einzahlung der Pfandbriefs-Intereſſen die 


Tage vom 18ten bis zum 23ſten Juny inclusive, 
und zur Auszahlung derſelben die Tage vom 24ſten 
Juny bis zum Iten July mit Ausnahe der Sonntage 
hiermit beſtimmt, auch zugleich die fruͤhern Anordnun⸗ 


gen wieder in Erinnerung gebracht, wornach die Pfand⸗ 


briefs⸗Praſentanten von mehr als drei Stuͤck Pfand⸗ 
briefen, Conſignationen daruͤber beizubringen, die in 
Breslau bei der Schleſiſchen General Landſchafts Caſſe 
zahlenden Dominien aber, die Empfangsſcheine der 
letztern ungeſaͤumt an die hieſige Landſchafts⸗Kaſſe ein⸗ 
zuſenden haben. Ratibor den 16. May 1830. 

Directorium der Oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗ 

8 Landſchaft. v. Reis witz. 


Auctions Anzeige. 
Den 1ſten July d. J. und folgende Tage jedesmal 
Nachmittags von 3 Uhr ab werden von unſerm Com⸗ 
miſſario dem Juſtiz-Actuario Gabel im Urbanſchen 


Gaſthauſe verſchiedene Effecten, beſtehend in Uhren, 


Porzellain, Gläfern, Betten, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcken 
und ungefaͤhr 200 Stuͤck Buͤchern, worunter ſich viele 
der beſten neuern paͤdagogiſchen Schriften befinden, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare De 
zahlung in Courant verſteigert werden. ! 
Langenbielau den 10ten May 1830. 
Graͤfl. v. Sandreezkyſches Gerichts: Amt der Lan⸗ 
genbielauer Majorats⸗Guͤter. 


Die Hamburgiſche Gentral:Kaffe 
wurde 1821 als oͤffentliches Inſtitut errichtet, um 
durch Vorſchuͤſſe auf Waaren und Effekten zur Erleich⸗ 
terung des Haudels beizutragen. Sie ſteht unter der 
Leitung von ſechs, durch die Actioniſten aus ihrer Witte 
gewählten kaufmänmſchen Directoren, und eines ge 
ſchaͤftsfuͤhrenden Agenten. Durch ihre Statuten iſt fie 
ermächtigt, dieſe Vorſchuͤſſe bis zum Belaufe von Zwei⸗ 
drittheilen des taxtirten Werths der deponirten Gegen 
ſtaͤnde zu leiſten. a Bea 

Damit jederzeit das richtige Verhaͤltniß zwiſchen den 
von den Anleihern zu verlangenden Vortchuͤſſen und den 
Mitteln fie zu leiſten feſtgeſtellt werde, iſt die Central: 
Kaffe befugt für unlimitirte Summen, fo weit der Bes 
darf ſich erſtreckt, Depoſito⸗Gelder anzunehmen und Wech⸗ 
ſel in Circulation zu ſetzen, welche dadurch im hoͤchſten 
Grade ſicher geſtellt find, daß außer den jpeciell dafür haf⸗ 
tenden Waaren, auch noch der AktienFonds, welcher ſeit 
der Errichtung des Inſtituts von 200,000 Banko⸗Mark 
auf Eine Million Mark Banco angewachſen iſt, 
und ein ſteigender Reſerve-Fond (jetzt ſchon 74,010 
Banco⸗Mark 8 Sch.) zu deſſen Vergroͤßerung jährlich 
ein Theil des Gewiunes bei Seite gelegt wird, dieſe 

erpflichtungen garantiren. f 
8 Senden) und die geſetzliche Verfaſſung dieſes In⸗ 
ſtitutes, die Soliditaͤt und der anerkannte Nutzen deſſel⸗ 


ben, iugleichen die Art und Weiſe wie deſſen Geſchaͤfte 
gefuhrt werden, haben demſelben das unbedingte Zutrauen 
der hieſigen Boͤrſe geſichert, und der uͤberaus glückliche 


Erfolg hat deſſen Zweckmäßigkeit, zur Erleichterung des 
Handels beizutragen, genügend bewährt, jo daß der im 
erſten Jahre ſchon eine halbe Million betragende Umſatz 
ſich mit jedem Jahr ſo ſehr vergroͤßerte, daß ſolcher in 
dem vergangenen die Summe von 11,094,812 Banco⸗ 


Mark erreichte. 
Stets darauf bedacht, die der Central-Kaſſe zu Gebote 


ſtehenden Mittel immer mehr und mehr zur Wohlfahrt 


des Handels zu verwenden, glaubte deren Direction 
durch Errichtung eines 


Allgemeinen Wollmagazins, 
in welchem fie dieſem für Deutſchland jo wichtigen Hand- 
lungszweige einen Stapelplatz darbot, weſentlich für die: 
ſen Zweck zu wirken. Wenn man dem Gange des Woll⸗ 
geſchaͤfts mit Aufmerkſamkeit folgt, ſo zeigt es ſich, daß 
dei der Art wie es bisher betrieben wurde, die Producen, 
ten ſehr in Nachtheil geſtellt waren. Der bei weitem be; 
teächeiichfte Umſatz fand auf den feit mehreren Jahren 
eingeführten Wollmaͤrkten ſtatt; da ſolche aber gleich 
nach der Schur raſch auf einander folgten, ſo konnten 
die Käufer nur wenige derſelben bereiſen; — da ihre 
Dauer ſich nur auf wenige Tage erſtreckte, mußten die 
Producenten oft ſchlechte Gebote annehmen, um nicht 
der Ungewißheit ausgeſetzt zu ſeyn, ob fie fpäter, ohne 
auswärtige Berfaufspläße zu beſuchen, wieder Abnehmer 
finden würden. Die Einſendung der auf den Maͤrkten 


Wollhandels begruͤnden; 


unverkauft gebliebenen Wollen nach den Haupt, und 
Provinz Staͤdten der Länder in denen fie erzeugt wur⸗ 
den, hat dem beabſichtigten Zwecke ebenfalls nicht ent⸗ 
ſprochen, indem die Woll+Läger dadurch vereinzelt und 


Über ganz Deutſchland vertheilt wurden, mithin ſich 


niegenes ein vollſtaͤndiges Ganze fand, wo der Fabri⸗ 
kant die verſchiedenen Gattungen Wolle zuſammen an⸗ 
treffen und diejenigen auswaͤhlen konnte, deren er fuͤr 
ſeine Fabrikation bedurfte. . 

Das allgemeine Wollmagazin ſoll nun fuͤr die Ex⸗ 
portation eine umfaſſende Niederlage des deutſchen 
die fernerhin nicht mehr auf 
einige Wochen beſchraͤnkte, ſondern Über das ganze Jahr 
vertheilte Concurrenz der Producenten und Conſumen⸗ 
ten, ein richtiges und dauerhaftes Verhaͤltniß der Preiſe 
feſtſtellen und die bisher beiden Theilen ſo verderblichen 
Schwankungen in denſelben verhindern. Für alle im 
Wollhandel Betheiligte iſt es daher von hoͤchſtem In⸗ 


-tereffe, den Hauptverkehr eines jo wichtigen Products, 


von dem aus Deutſchland jaͤhrlich mehr als zwanzig 
Millionen Pfund allein uͤber Hamburg nach England 
ausgefuͤhrt werden, nach demjenigen Orte verlegt zu 
ſehen, der die guͤnſtigſte Lage zum Abſatze, die raſcheſte 
Communication mit den Bezugslaͤndern und einen be 
deutenden Geldumſatz darbietet, und daß Hamburg ver⸗ 
moͤge ſeines ausgebreiteten Welthandels, ſeiner Bank, 
ſeiner geographiſchen Lage, der in den letzten Jahren 
zwiſchen dieſer Stadt und mehreren Haͤfen Englands 
und Hollands errichteten Dampfſchifffahrt und der da⸗ 


durch herbeigefuͤhrten ſchnellen Verbindungen mit die⸗ 


ſen Laͤndern, allen ſolchen Anſpruͤchen im hoͤchſten 
Grade Genuͤge leiſtet, dem kann wohl nicht fuͤglich wi⸗ 
derſprochen werden. 

Der Nutzen des allgemeinen Wollmagazins, das 
Geeignete Hamburgs fuͤr den Abſatz, ſo wie die Zweck⸗ 
maͤßigkeit der Geſchaͤftsverwaltung, ſpricht ſich durch die 
ſo ſchnell gewachſene Theilnahme an dem Inſtitute aus, 
in welches ſchon im vergangenen Jahre eingeliefert wur; 
den: 3148 Ballen, im Schaͤtzungswerthe von 1,387,572 
Banco⸗Mark. 

Ohngeachtet der aͤußerſt unguͤnſtigen Conzuncturen, war 
die Realiſation der Wollen doch am 31. December ſchon 
fo weit beſchafft, daß die geleifteten Vorſchuͤſſe von 844,524 
Baneco-Mark 41, Schill. bis auf 262,491 Banco⸗Mark 
9 Schill. wieder abgetragen waren, und die Direetion 


hofft, doß die Producenten eben ſo wie bisher zufrieden 


geſtellt wurden. 
Da nun zu gleicher Zeit für geräumige helle Magazine 
Sorge getragen iſt, die Unkoſten auf das Billigſte berech 


net werden, der Zuſammenfluß von Käufern aus Eng 


land, den Niederlanden u. ſ. w., welche Hamburg beſu⸗ 
chen, immer mehr wächft, fo glaubt die Direction ſich zu 
der Hoffnung berechtigt, daß das allgemeine Wollmagazin 
in dieſem Jahre noch weit ſtaͤrker wie bisher benutzt wer⸗ 


welche eingeliefert werden, je vortheilhafter wird ſich der 


den wird; den je größer die Quantitäten Wolle ſind, 
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1 


* 7 * 
Abſatz geſtalten, und je eher kann fuͤr die Aufrechthaltung 
guter Preiſe gewirkt werden. 
Herr E. F. W. Wagner aus Hamburg, wird ſich 
auch in dieſem Jahre waͤhrend des Wollmarktes in Breslau 
aufhalten, um die für das allgemeine Woll⸗Magazin der 
Central⸗Caſſe beſtimmten Parthieen Wolle entgegenzuneh⸗ 
men und die darauf zu bewilligenden Vorſchuͤſſe durch die 
Herren F. E. Schreiber Soͤhne, Albrechts⸗Straße 
No. 15. auszahlen zu laſſen. 8 
Die Wohnung des Herrn Wagner, iſt am Markt 
im goldnen Stern No. 34., in der 2ten Etage. 
e 
Es ſollen am Aten Juny d. J. Vormittags um 
halb 11 Uhr im Auctions-Gelaß No. 19. auf der 
Junkernſtraße, 4 Ctr. 55 Pfd. Wolle an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert 
werden. Breslau den 2. Juny 1830. 5 
Auetions⸗Commiſſ. Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts. 
Anti 
muſikal. Inſtrumente und eines Wagens. 
Den 4. Juni Vormittags 10 Uhr werde ich 
Albrechts⸗Straße Nr. 22. ein vorzuͤglich ſchoͤnes 
Mozartſches Inſtrument in aufrechtſtehender Form, 
ein dergleichen gewoͤhnliches, 5 vorzuͤgliche Clariz 
netten mit ſilbernen Klappen, 1 dergl. Baßethorn 
ſaͤmmtl. von berühmten Meiftern und endlich einen 
Staats- und einen halbgedeckten in gutem Zuſtande 
ſich befindenden Wagen verſteigern. 
88 Pfeiffer, Aukt. Kommiſſ. 
Au ct ſen s Anz eig ee. 
Den 7. Junt und folgende Tage Vor- und Nach: 
mittags werde ich Naſchmarkt Nr. 58. die zum Nach⸗ 
laß des Kaufmann Lange gehoͤrende Mobilien, be⸗ 
ſtehend in Jouwelen, Gold, Silver, Uhren, Taba⸗ 
tieren, Glaͤferu, Kupfer, Zinn, Betten, Tiſch⸗, Bett⸗ 
und Leibwaͤſche, männlichen Kleidungsſtuͤcken, Mods 
bein, Kupferſtichen, Buͤchern und vielerlei anderen 
Sachen zum Gebrauch, gegen gleich baare Zahlung 
verfeinern. Pfeiffer, Aukt. Kommiff, 


Liter aturzeitungen. \ 
Sonnabends den öten Juni werden in meiner Bh: 
cherverſteigerung eine bedeutende Anzahl Jahrgaͤnge der 
vorzuͤglichſten Literaturzeitungen vorkommen. 
Pfeiffer, Auections-Commiſſarius. 


Pflanzen- Verkauf im Königl. 
Botan. Garten. 

Im Königl Botan. Garten befisden sich eine 
Brosse Anzahl zum Verkauf bestimmter Gewächse 
der verschiedensten Art, d e 
eigens dazu eingerichteten Orte aufgestellt eind 
und daselbst von Liebhabern in Augenschein 

enonımen werden können, Fremden ist der 

utritt zu jeder Tageszeit gestattet, Einheimische 
Werden gebeten, sich zu diesem Zwecke der 
Stunde von 3-6 Nachmittags zu bedienen. 


welche an einem 


Da ich, um mein herannahendes Alter in Ruhe zu 
verleben, noch geſonnen bin, meine Güter Toͤpliwode 
und Sackrau zu verkaufen, ſo erklaͤre ich, daß ich ſel⸗ 


bige den jetzigen Zeitverhaͤltniſſen angemeſſen, und um 
einen ſchnellen Verkauf zu Stande zu bringen, fehr 
billig laſſen will. N 
Zu mehrerer Bequemlichkeit des kaufluſtigen Publi⸗ 
tums hat das Wohlloͤbliche Anfrage: und Adreß⸗ 
Buͤreau zu Breslau, fammtliche, die Güter 
betreffenden Papiere, als: Urbarium, Ver⸗ 
meſſungs-Regiſter und Charten zur Einſicht 
liegen, ſo wie bei demſelben auch der Preis zu 
erfahren iſt und die Unterhandlung ſtatt findet. 
Die Guͤter liegen im Muͤnſterberger Kreiſe, zwei 
Meilen von Münfterberg, 1½ Meile von Frankenſtein 
1 Meile von Nimptſch entfernt und enthalten zwei 


Vorwerke, circa 1500 Scheffel alt Breslauer Maas 


Ausſaat, des beſten Weizen-Bodens, bedeuten⸗ 
des lebendiges und Nadel-Holz, als auch bes 
deutendes Wieſewachs, 
veredelte Schaafe, Silberzinſen, Brau- und Brannt⸗ 
wein⸗Urbar, ſo wie ganz beſondere bedeutende 
Realitäten und Gerechtſame. 

Toͤpliwode den 30. May 1830. 

v. Schweinichen. 


Dominial: Güter in hieſiger Gegend als auch am 


Fuße des Gebirges und in Oberſchleſien, welche feine 


Schaafheerden, bedeutendes Holz und Wieſe⸗ 
wachs haben, ſind unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen zu verkaufen und koͤnnen wir den Herren Kaͤufern 


N 


die annehmbarſten Zahlungs-Modalitaͤten be 


wirken. 
Auch find mehrere billige Pachten nachzuweiſen 
vom Anfrage: und Adreß- Bureau im alten 
Rathhauſe. f 

Ein häalbgedeckter Wagen 
in 4 Federn und 2 Rappen⸗Englaͤnder find billig zu 
verkaufen: Kränzelmarkt No. 5. zwei Treppen hoch. 

Schweizer ⸗ Stier. 

Auf dem Dominium Johnsdorf bei Brieg ſteht ein 
6jähriger Schweizer⸗Stier, reiner Rage, beſonders 
ſchoͤn gebaut, thaͤtig, fromm und ſich ausgezeichnet ver 
erbend, um den billigen Preis von 60 Nthlr. zum 
Verkauf. 1 

N Kaufgeſ uch. 

Hundert Sack Kartoffeln werden zu kaufen geſucht, 
nähere Auskunft darüber ertheilt Herr Kaufmann 
Starck, Odeigaſſe No, I. im Gewoͤlbe. \ 

Wohlfeiler Bucher Verkauf. 

Beim Antiquar Pulvermacher (Schuhbruͤcke 


Nro. 62.) wird der Buͤcher⸗Anzeiger Nro. III. an 


Buͤcherliebhaber uneutgeltlich verabfolgt. 
Mehrere Parthien Wolle 

weiſet zum billigen Verkauf nach das Anfrage: und 

Adreß⸗Burean im alten Nathhauſe. 


circa 1600 Stuͤck hoch 


Menſchen. 


— 1900 — 


Zu verkaufen, 


Ein halbgedeckter, mit eiſernen Achſen in 4 Federn 


haͤngender Reiſewagen, iſt wegen Mangel an Platz 
billig zu verkaufen, beim Gaſtwirth Herrn Stein im 
roͤmiſchen Kaiſer, Ohlauer-Thor. 
Ein Wohnungs⸗ Nachweis 

der Aller hoͤchſten und hohen Herr⸗ 
ſchaften, welche vom Zten d. Mts. an hier eins 
treffen, fo wie ein Verzeichniß der Herren Wollever— 
kaͤufer und Kaͤufer, mit Angabe des Lagerungsorts der 
Wolle, wird von heute an und die folgenden Tage 
ausgegeben vom Anfrage- und Adreß-Buͤreau im 
alten Rathhauſe. N 

Breslau den 2ten Juny 1830. 


20, 15 und 10 Tauſend Thaler und kleinere Kapis 
talien find gegen Pupillarſicherheit auszuleihen. So 
auch ſind mehrere namhafte Summen gegen 
Wechſel nachzuweiſen vom Anfrage- und Adreß⸗ 
Bureau im alten Rathhauſe. 


Auftraͤge wegen Erhebungen oder Zahlungen von 
Pfandbriefs⸗Zinſen bei der hieſigen hochloͤblichen 
Landſchaft, als auch von Hypotheken und Staats⸗ 
papieren, werden gegen die billige Proviſion von 
2½ Sgr. vom Hundert, mit der Verſicherung der 
pünktlichſten Ausführung übernommen vom Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤrequ im alten Rathhauſe. 


Der ern Stadt und 


and, . 

oder Rath und Hülfe für alle Kränkheiten der 
Ein mediciniſches, auf viele Er⸗ 
fahrung gegruͤndetes Noth und Huͤlfsbuch für 
Familien, welches leichtfaßlich lehrt, wie man 
alle und jede Krankheiten des Menſchen er⸗ 
kennen, behandeln und heilen kann. Von 
einem praktiſchen Arzte zum Beſten der lei— 
denden Menſchheit herausgegeben. 2 Thle. 
8. München bei Fleiſchmann gebunden 20 Ggr. 

Dieſes vortreffliche Haus: und Familienbuch, 
das in allen möglichen Fällen Rath und Huͤlfe ertheilt, 
kann nicht nachdruͤcklich und nicht oft genug empfohlen 
werden. Möchte doch jeder Familienvater dieſen Talis⸗ 
man gegen das zahlreiche Heer der Krankheiten im 


Hauſe haben; wie viele würden im Keim erſtickt, 


welche große Leiden abgewendet, wie viele Ausgaben 
erſpart werden! Durch den ungemein billigen Preis 
fuͤr ein 30 Bogen ſtarkes Werk ſoll bezweckt werden, 
daß auch der weniger Bemittelte ſich deſſen Huͤlfe er⸗ 
freuen möge, 
In Breslau vorräthig zu finde 
Joh. Friedr. Korn d. aͤlt. Buchhandlung 
& am großen Ringe. 


Literariſche Anzeige 
So eben iſt erſchienen und in 
Joh. Friedr. Korn d. alt. Buchhandlung 
am großen Ringe No. 24. zu haben: 
i Anleitung 


zur 
Klenntniß der Schaafwolle 
und deren Sortirung 
von 
C. C. Weſtphal. 
8. Berlin. geh. 15 Sgr. 


Literariſche Anzeige 
Im Commiſſions⸗Verlag von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt ſo eben 
erſchienen: x 


Der Fleckreiniger, 
oder vollſtaͤndige Anweiſung alle Arten Flecken aus 
ſeidenen, baumwollenen, leinenen und wollenen Zeuchen, 
Sammt, Stickereien u. ſ. w. ſo herauszubringen, daß 


weder Gewebe noch Farbe leidet, nebſt einer Vorſchrift 


zur Bereitung der Fleckkugeln und Fleckſeife. 8. geh. 

\ Preis 2½ Sgr. 
Vorſtehendes empfehlungswerthe Schriftchen iſt nicht 
nur fuͤr jede Haushaltung unentbehrlich, ſondern auch 
für Jedermann hoͤchſt noͤrhig, der ſich ſogleich ſelber 
Huͤlfe verſchaffen und vor großem Schaden huͤten will. 


Ungeziefer zu vertreiben und zu tödten, 
enthaltend eine Sammlung der bewaͤhrteſten Mittel zur 
Vertilgung der Ratten, Kroͤten, Eidechſen, Keller⸗ 
würmer, Ameiſen, Nachtſchnecken, Wuͤrmer in 
hoͤzernen Geraͤthſchaften, Mehl: und Kaͤſemilben, 
Blattlaͤuſe, Läufe, Flöhe, Wanzen, Fliegen, Mit 
cken, 
niſſen, Motten, Raupen und Ohrwuͤrmer 8. geh. 
Preis 2½ Sgr. 

Haushaltungen in der Stadt wie auf dem Lande, 
Gartenbeſitzer u. ſ. w. finden hier für einen hoͤchſt 
grringen Preis eine gedraͤngte deutliche Anleitung, wie 
fie ſich vor den laͤſtigen und hoͤchſt ſchaͤdlichen Ungeziefer 
zu bewahren, und wenn daſſelbe ſchon eingeniſtet iſt, 
leicht und ſchnell zu befreien haben. Die Nuͤtzlichkeit 
dieſes Buͤchleins hat ſich ſchon in vielen Fällen bewaͤhrt 
und kann daher mit Recht empfohlen werden, s 


Der Tauſendkuͤnſtler, 
enthaltend eine Anzahl leichter und beluſtigender, 
chemiſcher und mechaniſcher Kunſtſtüͤcke zu geſellſchaft⸗ 
licher Unterhaltung 8. geh. Preis 2¼ Sgr. 


Freunde einer geſelligen Unterhaltung finden hier 


vielfach Zuſammengeſtelltes zur angenehmen und nuͤtz⸗ 
lichen Verbreitung des Frohſinns, ſowohl im Freien 
als im engern Zirkel, wer ſolche liebt wird das Buͤchel⸗ 


Heunchen oder Grillen, Wespen und Hor⸗ 


| 


chen gewiß nicht unbefriedigt aus der Hand legen. | 


Für Tabakraucher 
iſt im Commiſſions⸗Verlage von G. P. Ader holz in 
Breslau (Riug und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke erſchienen: 


Der Tabakraucher, 
ein unentbehrliches Handbuͤchlein fuͤr Alle, welche 
die freie Kunſt des Tabakrauchens treiben. 8. geh. 
Preis 2½ Sgr. 
Welche unzählige Menge Freunde und Liebhaber 
dieſer edlen freien Kunſt giebt es nicht! Aber noch 
iſt keine Anleitung erſchienen welche daruͤber Belehrung 
ertheilt, um ſolche der Geſundheit unſchaͤdlich und im 
wahren Sinne des Wortes genußreich, ausuͤbend zu 
machen, Ein vieljaͤhriger leidenſchaftlicher Juͤnger der⸗ 
ſelben, theilt hier ſeine Erfahrungen mit, in der 
Hoffnung recht Vielen nuͤtzlich zu werden. Die Schrift 
enthält: 1) Geſchichte des Tabaks. 2) Wirkungen des 
Tabaks. 3) Das Tabakrauchen und ſeine verſchiedenen 
Arten. 4) Unterricht fuͤr Tabakraucher. 5) Verhal⸗ 
tungsregeln beim Tabakrauchen. 6) Rauchtabak friſch 
zu erhalten. 7) Tabacksflecken aus Waͤſche und Kleis 
dern wegzubringen. 8) Tabaks⸗Geruͤche aus Zimmern 
zu vertreiben u. ſ. w. 


Literariſche Anzeige. 


Im Commiſſions⸗Verlage von G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Kränzelmarkt⸗Ecke) erſcheint: 


Der at hgeber 
für Kuͤnſte, Gewerbe, Haushaltung, Land⸗ 
wirthſchaft, Gartenbau, Toilette und gefel: 
8 liges Vergnuͤgen; 
derſelbe wird in Heften von zwanzig Bogen eine ge⸗ 
diegene Auswahl alles bisher in dieſem Fache Erſchie⸗ 
nen und mehreres Neue durch eigene praktiſche Erfah⸗ 
rung Erworbene enthalten. So zahlreich die ſchon 
vorhandenen Sammlungen find, eben fo mangelhaft 
find fie, und führen meiſt, ohne verſtaͤndige Wahl und 
Berücfihtigung des wahrhaft Nuͤtzlichen, eine Menge 
Rezepte und Anweiſungen, aus alten Buͤchern zuſam⸗ 
mengetragen vor, die theils nicht ausfuͤhrbar, theils 
durch die Fortſchritte der Bildung, der Technik und 
Chemie von Beſſerem erſetzt wurden. 5 
Es erſcheinen nemlich alle 14 Tage 2 Bogen in 
Oktav, für welche die reſp. Subſeribenten bei der 
Ablieferung 
Einen Silbergroſchen und drei Pfennige 
entrichten, ſich jedoch zur Abnahme des ganzen Baͤnd⸗ 
chens von 20 Bogen zu 12% Sgr. verpflichten. 
Bogen 1 — & iſt bereits zu haben. 
Wer könnte ſich mithin wohl billiger einen für alle 
Lebensverhältniſſe fo nuͤtzlichen und wohlmeinenden 
athgeber erwerben, durch welchen alle einzelnen Ab⸗ 
andlungen und koſtſpielige Sammlungen unnoͤthig ge⸗ 
macht werden; indem der Nathgeber, wo es erforder⸗ 
lich iſt, nicht blos eine angedeutete, ſondern eine gruͤnd⸗ 
liche Belehrung, ins Specielle eingehend, bieten und 
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bewahren. 


alles Wiſſenswürdige aus ſeinem vorgezeichneten Be⸗ 
reich bekannt machen wird. i 

Zur Probe der Reichhaltigkeit folgt nachſtehender 
Inhalt des erſten Bogens 

1) Ausgeſtreute Saͤmereyen gegen den Vogelfraß zu 
ſichern. 2) Kuͤmmel⸗Saamen zu reinigen. 3) Ver⸗ 
ſuch, auf gluͤhendem Eiſen zu gehen und es ohne Scha⸗ 
den anzufaſſen. 4) Holz zu faͤrben. 5) Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln bei Benutzung der Fiſche. 6) Jagdflinten und 
Scheibenbuͤchſen braun zu machen und vor Roſt zu 
7) Dauerhafter Holzanſtrich. 8) Leder 
waſſerdicht zu machen. 9) Die Guͤte des Klee, Lein, 
Hanf und anderer Saͤmereien fogleich- beurtheilen zu 
koͤnnen. 10) Federvieh zum Bruͤten zu bringen. 
11) Fleiſch im Sommer einige Wochen friſch zu et⸗ 
halten 12) Zimmer von den Fliegen rein zu erhalten, 
ſie moͤgen offen oder verſchloſſen ſeyn. 13) Wie zu 
verhuͤten, daß beim Koffeetrinken die Fliegen nicht in 
die Taſſen fallen. 14) Den achten Goldanſtrich auf 
dem Probierſtein von dem falſchen zu unterſch eiden. 
15) Die Hoͤhe eines Baumes, Thurmes oder anderer 
Gegenſtaͤnde bei Sonnenſchein an dem Schatten zır 
meſſen. 16) Korn auf dem Boden gegen Verunrei— 
nigung der Katzen zu ſichern. 17) Gifte und Vergiftung. 


Kirchenmuſik zum zoojaͤhrigen Jubelfeſte. 
Bei Goͤdſche in Meiſſen iſt erſchienen fle in 
allen andern Buch- und Muſikhandlungen in Breslau bei 


F. E. C. Leuckart 


zu haben: 


Kirchenmuſiken für ſchwaͤchere Orcheſter 
eingerichtet in Partitur von W. A. Muͤller. 
4 Hefte. 21 Ggr. 5 

in welch em ſich eine Cantate befindet, die zum bevor 
ſtehenden dreihundertjährigen Jubelfeſte ge 
braucht werden kann. — Sie enthaͤlt ein leichtes und 
gefälliges Chor aus B-dur, eine gefällige Arie aus 
Es-dur für den Discant oder Tenor, und ein Finale, 
das aus einem kurzen Inſtrumentalſatze und eis 
nem Chorale beſteht und fuͤr 2 Violinen, Viola und 
Baß, 1 Clarinette, 1 Flöte, 2 Hörner, 2 Trompe⸗ 
ten, Pauken und Orgel eingerichtet iſt. — Auch ent⸗ 
haͤlt dieſes Heft den Choral: Eine feſte Burg ie. 
fuͤr K * e und zwar fuͤr 2 Clarinet⸗ 
ten, te, 2 Hoͤrner, Trompeten und Pa 

Baß und Orgel. 5 1 


Vierſtimmiger Chorgeſang 
mit Begleitung der Orgel in ausge⸗ 
ſchriebenen Stimmen zum 300jähr. 
Jubiläum, befonders für Landkirchen compo⸗ 
nirt von W. A. Muͤller. 8 Gar. 

Dies Werkchen iſt ſowohl für die Sänger, als für 
den Orgelſpieler leicht auszuführen, Alle Stimmen, 
die Baßſtimmen ausgenommen, find in Violin⸗ 
ſchluͤſſel geſetzt. 5 


zu decken. 


e — 1902 — 


Außerordentliche Anzeige. 
Demoiſelle Garnerin laͤßt ruͤckſichtlich 


En a „ihrer erſten Bekanntmachung vom 20ſten 
AN 177 May hiermit anfündigen: daß die 37ſte 


Niederfahrt mit dem Fallſchirm ohne Ballon, 
wovon ſie ſich immer in Gegenwart der 
Zuſchauer oben in den Luͤften trennt, nebſt 
dem Pferde⸗Wettrennen, genannt Barberi, ausgeſuͤhrt 
werden wird; obgleich der Ertrag der beiden Abonnements 
noch nicht hinreichend iſt, um die Haͤlfte der Koſten 


Da aber Mlle. Garnerin fortwährend die ſchmei⸗ 
chelhafteſten Beweiſe des lebhafteſten Wunſches ſowohl 
vom Publikum, als von den ausgezeichnetſten Perſonen 
erhält, um ihre Auffahrt zu ſehen, deren zahlreicher 
Beſuch immer mehr und mehr zunimmt, um die 
öffentliche Ausſtellung ihrer ſchoͤnen Aeroporiſtiſchen 
Maſchinen zu ſehen, welche waͤhrend der ganzen Woche 
verlängert iſt, ſo würde fie deshalb dieſe Gunſt zu vers 
kennen glauben, wenn ſie nicht ihre Niederfahrt nebſt 
dem Pferderennen verzögerte. Mlle. Garnerin 
glaubt es ihrem Ruf von Pünktlichkeit, welchen fie ſich 
mit Recht erworben, und um die Fortdauer des Wohl; 
wollens, womit das Publikum ſie beehrt, zu bezwecken, 
ihre Auf- und Niederfahrt nebſt Pferderennen, bis 
Sonntag den 13ten Juuy auszuſetzen. Da durch 
Hinderniſſe, die von ihrem Willen nicht abhaͤngen, 


die dazu erforderlichen Arbeiten bis jetzt verhindert 


worden ſind. 


Das 2te Abonnement iſt bis zum Eten Juny 


Abends verlaͤngert. 3 

Die Billette zu dieſem Abonnement werden in der 
Öffentlichen Ausſtellung verabfolgt, woſelbſt die Zettel 
mit Ankündigung der bewilligten Vortheile, zur naͤhe⸗ 
ren Kenntniß zu haben find. 

Breslau den Aten Juny 1830. 

Kapitalien, 
„ duch ſind : 
werden auf ſichere Hypotheken und Wechſel ftets be 
ſchafft vom Anfrage- und Adreß Burean im alten 
Rathhauſe. a 
5 Direct aus Paris 


— 


erhielt ich fo eben die neueſten und ſchoͤnſten Satinet 


und Glacs-Papiere mit Gold- und Silberdruck in 
allen Farben, desgleichen alle Arten gepreßte Papiere 
und Papier⸗Goldleiſten, letztere in allen Breiten, wor 


von ſich die breiteſten a 3% Zoll beſonders zu Bilder- 


Rahmen eignen, empfehle ſolche zur geneigten Abnahme. 

C. G. Bruck, (Kraͤnzelmarkt (Hintermarkt N. 6.) 

Wiener aͤcht vergoldete Holz⸗Leiſten, 

zu Bilder: und Spiegel⸗Rahmen erhielten und em⸗ 
pfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen: 

Huͤbner et Sohn, 
am Ringe No. 43. das 2te Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


1 


von welcher Höhe fie 


eee e 
Anzeige. 


Vom ſchoͤnſten Pergament, Papier ganz feinen Iris⸗ 5 


und andern diverſen Papieren, werden glatte und 
V aepreßte Viſiten⸗Karten in den feinſten Deſſeins 
zum Schreiben und zum Druck geeignet, ſchnell 


8 und billig gefertigt in 8 
8 J. M. Winters Kupferdruckerei 

5 Hummerei No. 43. a 
EPPERPEDEDREEEEREWEDEE ade 


Ara 
Aeusserst billige gute Moselweine in grossen 
und kleinen Gebinden, sind iu Commission zu 
verkaufen, Bütine-gasse No. 5. , 


Niederlage von Sonnen- und Regen: 
ſchirmen, am großen Ringe No. 1. 
Ecke der Nikolaiſtraße. 


Unterzeichneter giebt ſich die Ehre anzuzeigen, daß 
er direct aus Lion und Paris eine Sendung der neue, 
ſten und geſchmackvollſten ſeidnen Zeuge erhalten, wor; 
aus er eine große Auswahl Sonnen- und Regenſchirme 
verfertigt hat, die beſonders ihrer Neuheit wegen zu 
beachten ſind, verbunden mit den moͤglichſt billigſten 
Preiſen, werden zuverlaͤſſig jeden Beſuchenden aufs 
Genuͤgenſte zufrieden ſtellen. 

J. Paͤzolt, Paraplue⸗Fabrikant. 


Liebfrauenmilch, 
in kleinen und großen Parthien inclusive Flaſche 
à 20 Sgr., bei bedeutenderer Abnahme noch billiger, 
empfehle, um mit dieſem Lager aufzuraͤumen, zu ge⸗ 
neigter Abnahme. Ein beliebiger, kleiner Verſuch wird 
von der Güte und Preisiwirdigkeit des Weines guuͤ⸗ 
gend uͤberzeugen. 
Auguſt Leubuſcher, Bluͤcherplatz No. 8. 
Anzeige. 

Beſte Zuͤndhoͤlzer verkaufe von jetzt an, um mit 
dieſem Artikel zu raͤumen bei Abnahme von mehr als 
50 Mille zu einem Silbergroſchen und 3 Pf. 1000 Stuͤck. 

F. W. Hübner, Oder Strafe No. 27. 


Leuchter, welche zu jeder beliebigen 
f Zeit das Licht von ſelbſt ausloͤſchen, 
o wie a 
ächte engliſche Patent⸗Schuhſchnallen, 
erhielten und empfehlen zu den wohlfeilſten Preiſen. 
Hübner et Sohn, 
am Ringe No. 43. das zweite Haus von der 
Schmiedebruͤcke⸗Ecke. 


Anſtellungs⸗Geſuch. 

Ein Philolog, welcher auch etwas polnifch 
kann und ſpricht, wuͤnſcht eine Anſtellung als 
Hauslehrer in Ruſſiſch Pohlen. Das Nähere Ohlauer, 

Straße No. 32. 3 Stiegen hoch. \ 


n 


A 9 
Die, von den König General: und Ober⸗Poſtaͤm⸗ 


tern zu Berlin und Breslau, laut Atteſte approbirte 


Engliſch chemiſche Maſſe 
zum Einſchmieren der Wagen, Maſchinen und Muͤh— 
len, durch die ſich, nur nach Einmaligen Einſchmie⸗ 
ven der Wagen-Achſen, 50 Meilen weit fahren läßt, 
oͤfferiren in kleinen Kiſtchen a 8 Sgr. 
C. G. E. Scholtz, Schweidnitzerſtraße im gold⸗ 
nen Löwen, und 
B. A. Fuhrmann, 

5 auſe. 

Bei Letzterm iſt dieſe, ſeit fuͤnf Jahren mit Beifall 
aufgenommene Maſſe, für auswaͤrtige Verkäufer in 
Parthien mit verhaͤltuißmaͤßigen Rabatt zu haben. Auch 
koͤnnen ſi fi e bekannte folide Handlungen, auf c 
Briefe, in Commiſſion bekommen. 


Das Waarenlager der hieſigen 
Porzellan⸗Malerei 
iſt zum bevorſtehenden Wollmarkte auf das vollſtaͤn⸗ 
dee von mir ſortirt worden, ſowohl mit großen und 
kleinen Dejeuners, Vaſen, Nachtlampen, Blumenbe— 
chern, Schreibzeugen als auch mit Pfeifenkoͤpfen und 
Taſſen, welchen letztern Artikel ich ganz beſonders zur 
geneigten Abnahme empfehle, da ich wohl ohne Anmaßung 
behaupten darf, davon fuͤr hieſigen Ort die reichſte Aus⸗ 
wahl mit den billigſten Preiſen einen zu konnen. 
F. Pupke, am Naſchmarkte No. 46 
im Holzmannſchen Hauſe, dem naͤmlichen worin 
ſich die Niederlage der Koͤnigl. Porzellan⸗Manu⸗ 
- faktur befindet. 


Gaſthofs Empfehlung. 

Dem geehrten durch Liegnitz reiſenden Publiko wird 
der daſelbſt am kleinen Ringe belegene, unlängft neu 
und geſchmackvoll eingerichtete Gaſthof zum goldnen 
Löwen, wo man nicht allein freundliche Zimmer anges 
wieſen erhält, ſondern auch mit Speiſen und Getraͤn⸗ 
ken aufs billigſte und prompteſte bewirthet wird, von 
einem dort oͤfters einkehrenden ri hiermit beſtens 
empfohlen. 


Un ancien militaire, homme de societe, no- 
ble, desire se placer dans une famille distinguee, 
Un voyage dispendieux recemment fait en France, 
en Angleterre, en Allemagne et dans les Pays. 
Bas le mettra à meme, se rendre utile, ou il 
faudroit voyager. II sait outre sa langue mater- 
nelle, allemand et le frangois. 


Mathiasſtraße im blauen 


8˙ adresser par écrit et franco: an Bureau 
d Adresse ä Breslau. 
Unterfommen Geſuch. 


Ein junger Oekonom, des Polniſchen maͤchtig, mit 
guten Zeugniſſen verſehen, ſucht ein een 
Agent Monert, Sandſtraße No. 8. 


1903 


gen vom Anfrage- 


— 


Penſions⸗ Offerte. 
Anftändige und gebildete Familien hier 
und auf dem Lande, welche weniger auf das Ein⸗ 
kommen ruͤckſichtigen, als es ihnen eine angenehme 
Unterhaltung gewährt, entweder RBnaben oder 
Mädchen ausbilden zu koͤnnen, wuͤnſchen recht 


bald Penſionairs aufzunehmen und werden 


daher jederzeit unter ſehr billigen Bedingun⸗ 
und Adreß⸗-Buͤreau im alten 


Rathhauſe eine Treppe hoch nachgewieſen. 


Denjenigen Herrschaften, 
welche geistig gebildete und gut ge- 
sittete Apothekergehülfen, Hand- 
lungsdiener, Hauslehrer, Oecono- 
men u. Wirthschafts-Schreiberetc. 
verlangen, werden dergleichen jeder- 
zeit vom Anfrage- und Adress- Büreau im 
alten Rathhause nachgewiesen, und haben 
niemals dafüretwas zuentrichten. 


Lehrlinge zur Oekonomie fo wie zu Kunft 
und Handwerken jeder Art, werden verlangt 
und koͤnnen ſehr gut untergebracht werden, vom An⸗ 
frage» und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Ordentliche und gute Stuben mad dchen, 
Schleußerinnen, Koͤchinnen, Kutſcher, Haus⸗ 
knecht ze. weiſet nach das Anfrage- und Adreß⸗ Buͤreau 


im alten Rathhauſe eine Treppe hoch im Vor⸗ 


derhauſe, Herrſchaften haben dafür gar nichts zu 


"Reifegelegenheit nach Berlin 
beim i Lohnkutſcher Raſtalski, Weisgerbergaſſe No. 0. 3. 


Meublirte Zimmer 
weiſet Nen das Anfrage und Adreß-Buͤreau im alten 
Rathhauſe. 

Zu ver miethen 
iſt die zweite Etage von 6 Stuben, 2 Cabinets, Kuͤche, 
Keller und Boden mit oder ‚ohne Pferdeſtall uud Wa⸗ 
genplatz am Neumarkt No. 9., (genannt zur bluͤhenden 
Aloe und zu Michaeli d. J. zu beziehen. Das Nähere 
auf der Schuhbruͤcke No. 18. im Comptoir. c 

in gut menblirtes Zimmer iſt zu vermiethen und 

bald zu beziehen auch für Fremde als Abſteige⸗ 
Quartire. Paradeplatz Nro. 11. vorn heraus drei 
Stiegen hoch. 


Ange o m mene Fremde. 

Im Pridat⸗Logls: Se K. Hoh. Herzog Eugen von 
Würtenberg, von Karlsruhe) Hintermarkt No. 2. u 
den 3 Bergen: Hr. Jaͤnte, Gutsbeſ., von Tſchirvau; Hr. 
Schreiber, Kaufmann, von London. — In der goldnen 
Gans: Hr. Graf von Einſiedel, Berg-Hauptmann, von 
Brieg; Hr. v. Gaffron, von Kunern; Hr. Skutſch, Kaufm., 
Hr. enler, Apotheker, beide von Pleß. — m golden 
Schwerdt: Hr. Winkler, Kaufmann, von Gera. — Im 


— 1904 


goldnen Baum: Hr. Baͤnſch, Kaufmann, von Liſſa; Hr. 
Scholz, Kaufmann, von Bojanowo. m Rauten⸗ 
8 Hr. Buckhardt, Rentmeiſter, von Sulau; Hr. Bir⸗ 
kenfeld, Kanfmann, vou Oppeln; Hr. Kirchner, Schülvorſte⸗ 
her, von Berlin. — Im blauen Hirſch: Hr. Wiesner, 
Gutsbeſ., von Paſterwitz; Hr. Flatt, Gutsbeſ., von Leut⸗ 
mannsdorff. — Im weißen Adler: Hr. v. Dieriken, 
Obriſt, von Glatz. Im goldnen Zepter: Hr. Kor 
rilla, Regierungsrath, von Magdeburg. — Im weißen 
Storch: Hr. Hahn, Kaufmann, von Berlin — Im ro⸗ 
sben Löwen: Hr. Seidel, Oberamtmann, von Schönau. 
— Im rothen Hirſch: Herr v. Czettritz, Landes⸗Aelte⸗ 
fer, von Kolbnitz; Herr Graf von Puͤkler, von Rogau; 
Herr v. Lipinski, von Jakobine; Herr Baron von Lorenz, 
von Olbendorff; Herr von Schickfuß, von Bernſtadt. — 
Im Privat⸗Logis: Herr Engel, Hauptmann, von 
inzig, Hr. Wiedkosky, . Gutsbef. e Skrzydlewsky, 
Gutsbef., Hr. Koczorowsky, Gutsbef, ammtl. von Poſen 
und Oderſtr. No. 16; Hr. Harrer, Kaufm., von Zuͤllichau, 
am Rathhaus No. 5; Hr. Graf v. Potulinsky, von Jutro⸗ 
ſchin, om Ringe No. 31; Hr. Hoͤhlmann, Gutsbef-, von 
Schweinsdorf, Herteuſtr No. 28; Hr. Bergmann, Inſpektor, 
von Kamenz, am Ringe No. 3; Hr. Gotiſchling, Gutsbeſ., 
von Eichvorwerk, Hr. Hoͤfchen, Gutsbeſ., von Reiſicht, 
beide Meſſergaſſe No. 25; Hr. Kuſiofsky, Gutebeſ., von 
Rawiez, Oderſtraße No. 26; Hr. Baron v. Gregory, von 
Schlaupe, Hr. Baron v. Tſchammer, von Dromsdorf, beide 
„Nieolaiſtr. No. 1; Hr. v. Krzyzauowsky, von Pakoslav, 
am Rathhaus Vo 16; Hr. v. Bojanowekp, von Komojewo, 
am Rathhaus No. 193 Hr. v Rembowsky, Landgerichts⸗ 
raͤſident von Krotoſchin, Hr. v. Kurnatowsky, von Du⸗ 
ſchine, beide Stockgaſſe No. 17; Hr. Baron v. Malzan, 
von Liegnitz, Schubrücke No. 43 Hr. Badelt, Gutsbeſ., 
von Himmeithal, Hr. Badelt, Gutspaͤchter, von Gross 
Wilkowe, beide Ritterplatz No. 85 Hr. Kaulfuß, Juſtiz⸗ 
Commiſſions⸗Rath, von Frauſtadt, Urſulinerſtr. No. 24; 
r. v. Marawsky, von Bellenein, Urfulinerfir. No. 275 
Hr. v. Heydebrand, von Laſa, heil. Beififir. No 205 Herr 
Lariſch, i von Graͤditz, Biſchoſsſtr. No 15; Herr 


Baron v. Hohberg, Kammerherr, von Glogau, Biſchofsſtr. 
k. Frank, Polizei⸗Direktor, von Rawiez, Alt: 


r. Hauke 
Ri tor, 2 


Stauowitz, ſaͤmmtl. Albrechtstr. No. 56; Hr. Gellnitzer 
Kaufm., von Ratibor, Hr. Sheng, Gutsbeſ., von Ber 
ſtadt, beide Ohlauerſtr. No. 82; Hr. v. Donart, von Sons 
nenberg, Schmiedebruͤcke No. 13; Hr. Baron v. Teich⸗ 
mann, von Freihan, Oblauerſtr. No. 81; Hr. gene, 
Generol-Pächter, von Namislacken, am Rathhaus No. 135 
Hr. Biſchoff, Gutsbeſ., von Biſchofswalde, am Ringe 
k. v. Haugwitz, Rittmeiſter, von Loskoi, Oderſtr. 
Hr. v. Velby, Hauptmann, von Pilgramsdorf, 
Kupferſchmidtſtr. No. 5; Hr. Franke, Polizei⸗Ditektor, von 
Rawiez, Altbüſſerſtr. No. so; Hr. v. Koktwitz, Gutsbeſ., 
a. d. G. H. Poſen, Meſſergaſſe No. 26, Hr. 9. Zlemietzky, 
7. . re a. d. G. H. ane Schmiedebruͤcke No. 153 

1. v. Brodowsky, Landſchaftsrath, von Mary, Herr 
v. Bronikowsky, a d. G. H. Poſen, beide Meſſergaſſe No. 123 

r. v. Horn, Obriſt, von Gleiwitz, Schmiedebrücke No 54. 
Dr. Krüger, Gutsbeſ., von Wammelwitz, Hinterhaͤufer⸗ 
No. 13 Hr. Roſemann, Gutsbeſ., von Lüben, Hr. Volk⸗ 
mann, Gutsbeſ., von Schadewinkel, Hr. Gottſchlink, In 
ſpectot, von Siebeneich, Hr. Mathay, Gutspächter, von 
Flemmersdorf, Hr. Pitetke, Gutsbeſ., von Gros, Walditz, 
ſämmtl. im Klugehoff; Hr. Erbe, Ober-Amtmann, von 
Noſenau, Hr. Boriß, Ober⸗Amtmann, von Prausnitz, Hr. 
iſcher, Gutsbeſ., von Baſchwitz, Hr. Stockel, Pfarrer, von 

upferberg, ſaͤmmtl. Reuſcheſtr. No. as; Hr. Meſſerſchmidt, 
Gutsbeſ., von Weiſſenteige, Karlsplatz No 41; Hr. Groſſer, 
Ober⸗Amtmann, von Tichammerhoff, Hr. Pfeiffer, Ober⸗ 
Amtmann, von Gros⸗Lauden, beide Schuhbrücke No. 79 
Hr. Burn, Gutsbeſ, von Gros⸗Winrau, Schweidnitzerſtraße 
No. 37; Hr. v. Crausz, von -Neuffendorff, Feldgaſfe; 
Hr. v. Proſchinsky, von Leſchin, Klofterfir. Nro. 495 Hr. 
Baron v. Hundt, von Petersheide, Ohlauerſtr. No. 40; 


4, 


\% 


Hr. Hein, Kaufmann, von Waldenburg, Hr. Schmidt, 


Lieutenant, von Friedland, beide Humerei No. 445. Hr 
v. Thielau, Major, von Falkenhain, Taſchenſtr. No. 9; 
Hr. Maͤlzer, Gutsbeſ., von Mislawitz, Reuſcheſtr. No. 67; 
Hr. Graf v. Myeielsto, von Dembro, Paradeplatz No. 263 
Hr. Heidemann, Gutsbeſ., aus Ober⸗Hernsdorf, Hr. Rocholl, 
Gutsbeſ., von Michelsdorf, beide Junkernſtr. No. 37, Dr. 
v. Huth, Adminiſt., aus Rauden, Karlsſtr. No. 25 Gebr. 
Salomon, Kaufleute, von Berlin, Bluͤcherplatz No. 7; 


Frau Landſchafts⸗ Direktor v. Johnſton, von Steinsdorf, 


Junkernſtraße No 12; Hr. Peuckert, Kaufmann, von Neiſſe, 
Schweidnitzerſtraße No. 46; Hr. Metzler, Kaufmann, von 
Neuſtadt, Hr. Peſch, Kaufmann, von Frauſtadt, beide 
Schweidnitzerſtr. No. 30; Hr. Schwarz, Polizey-Diſtrikts⸗ 
. Nele von Loslitz, Schweidnitzerſtr. No. 17; Hr. Graf 

Reichenbach, von Goſchuͤtz, Schweidnitzerſtc. Nro. 4; 
Hellwig, Kaufmann, von Rawies, Schweidnitzerſtraße 
. 17; Frau v. Randow, von Pohlwitz, Reuſcheſtraße 
253 Hr. Riedel, Kaufm., von Reichenbach, Antonienſtr. 
No. 23 Hr. v. Seelſtrang, von Strien, Oderſtr. No. 33; 
Hr. Puſchke, Gutsdeſ., don Storchneſt, Oderſtr. No. 403 
Hr. Dietrich, Oberamtmann, von Kuhſchmalz, Oderir. No. 18. 


v. 
Hr 
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Getreide ⸗Preis in Courant. 
Hoͤch ſter: 


(Preuß. Maaß.) Breblau den Iten Juny 1830. 


Mittler: Niedrigſter: 


Weitzen 1 Rede. 24 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 18 Sgr. 9 pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 pf. — 1 RKrhlr. 10 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte 1 Athlr. 3 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — 1 RKthlr. 1 Sgr. 6 Pf. 
Hafer s Rehle. 28 Sgr. Pf. — „ Kthlr. 27 Sgr. pf. — + Rthlr. 26 Sgr. „ Pf. 


R ere e TEEN 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbeliu Gottlieb 


Kornſchen Buchbadlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu baden, 
f he RNedakteut: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


